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Dem fauftebnten Oktober 1833. 


rab ſtrahlt dem Vaterlande Preußen * ES PR fieh mit Freuben⸗ n 


Wieder heut beglückend nah und fern, Auf das Leben und die Zukunft hin; 
Und geſegnet von dem treuen Volke, Mehr als Deiner Hoheit äuß'rer Schimmer 
Dieſer Tag gleich einem lichten Sternz Zieret Dich Dein edler Fürſten⸗Sinn. 
Denn es gilt des Tages hoher Zauber Werth und würdig Deiner hohen Ahnen, 
Diem Erhab'nen! dort am Königs⸗ Thron, Deren Ruhm der Nachwelt angehört, 
um dem Fünft’gen Erben einer Krone, So wie Deines Königlichen Vaters — 
Friedrich Wilhelms erſigebornem Sohn. Stehſt Du heut geliebet und verehrt. 
gu Dir gilt es! deſſen theures Leben ; Heil Dir Hohem! unter deſſen Sterne 
Wieder heute glücklich ſich erneut. Wärdevoll ein Herz voll Tugend ſchlaͤgt, 
Und an deſſen wichtige Beſtimmung 2 Dias ſchon früh, des Vaterlandes Segen 
Einſtens ſich des Landes Schickſal reiht; f Theillend, zartes Mitgefühl bewegt. 
Denn auf Dir und Deiner Zukunft ruhet Mög' die Gottheit dauernd Heil und Leben 
Hoffnungsvoll der Millionen Blick — l Dir zum Glück des Vaterland's verleihn, 
und das ganze Preußenthum umſchlinget Und der Tag noch in der fernſten Zukunft 


Deines Lebens und des Tages Glück. Durch Dein Leben uns ö gefegnet fen. 


Nimm den BER Wunſch als ſtilles Opfer 
* Huldvoll hin, den Preußens Volk Dir weiht, 
Und wie dort im edlen Herrſcherhauſe, 
Nahe Dir, die Liebe Blumen beut: 
So will heut auch Schleſien Dir freudig, 
Wenn auch fern, der Ehrfurcht Blüthen ſtreun, 
Und der höchſten Treue Huldigungen, Re 
Wie dem König, Dir für ewig weihn. 
a N Kudraß. 


Inland. 


Berlin, vom 12. Oktober. Se. Majeſtät der Köni 
ben dem Kaiſerlich Ruſſiſchen General⸗Major Nicolajeff, 
lsherigen Commandeur des Grenadier⸗ Regiments König 
Friedrich Wilhelm, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe zu 
verleihen geruht. 0 B 

Des Königs Majeftät haben den Landgerichts⸗Rath Com⸗ 
mer zu Aachen zum beftändigen Fammer Präſidenten bei dem 
Landgerichte daſelbſt Allergnädigſt zu ernennen geruht. 

Des Königs Maj. haben den Juſtizj⸗Rath Karl Geor 
Friedrich Dertus zum Regierungs⸗Rath und Stempe 
Fiskal zu ernennen geruht. 

Der Reſerendarius Friedrich Wilh elm Brüning⸗ 
hauſen iſt zum Notar im Friedensgerichts⸗Bezirke Barmen, 
Landgerichts⸗Bezirks Düſſeldorf, mit Anweiſung feines Wohn⸗ 
ortes in Barmen, ernannt worden. 

Angekommen: Der diesſeitige außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmächtigte Miniſter an dem Königlichen 
Hannoverſchen, Kurfürfil. Heſſiſchen und verſchiedenen an⸗ 
dern 1 Oberſt Freiherr von Canitz und Dallwitz, 
von Kaſſel. 


Se. 1 Dei der Kronprinz iſt am öten d. M. Abends 
um 8 ¼ Uhr in Münſter eingetroffen. 
Berlin, vom 13. Oktober. Des Königs Majeftät haben 
gerubt, dem Buchhalter Pape, bei der Regierungs⸗Haupt⸗ 
aſſe zu Gumbinnen, den Charakter als Hofrath zu verleihen. 
Angekommen: Der Wirkliche Geheime eee 
Rath, Präſident der Fanden ei der Staats⸗Schul⸗ 
855 left Chef des Seehandlungs⸗Inſtituts, Rother, aus 
eſien. 


Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 2. Oktober. Der Kaiſerl. Oeſterr. 
Geſandte am —.— Hofe, Graf v. Buol⸗Schauenſtein, 
iſt heute mit Gefolge von hier abgegangen, um eine Reiſe 
in die Rheingegenden zu machen. 

Herr J. Garnier, ſeit beinahe ſechs Monaten hier verhaf⸗ 
tet, iſt am 28. September freigelaſſen worden, nachdem er 
99 hofgerichtliches Urtheil von der Anklage der Theilnahme 
8 aatsgefährlichen Verbindungen klagfrei geſprochen wor⸗ 

en war. N 

Karlsruhe, vom 5. Oktober. In der Sitzung der zwei⸗ 
ten Kammer vom 2ten d. wurde über den Kommiſſſonsbericht 
des Abgeordneten Walch ner hinſichtlich der Motion des Ab⸗ 
geordneten Herr, den theoretiſchen und praktiſchen Unterricht 
im homöopathiſchen Heilverfahren auf den inländiſchen Hoch⸗ 
ſchu en betreffend, berichtet. Die Kommiſſion ſtellt fol- 
gende Anträge: 1) die Kammer wolle der hohen Regierun 
den Wunſch ausdrücken, fie möge der neuen Heilmethode freie 
Entwickelung gewähren, der Sache, wie bisher, freien Lauf 
laſſen, und wenn ſich Homöopathen auf unſern Hochſchulen 
ordnungsmäßig als Lehrer habilitiren und Vorleſungen geben, 
die Errichtung von Polikliniken zum Unterricht am Krankene 
bette genehmigen. 2 Die hohe Re 1 bitten, ſtreng 
darauf zu wachen, daß nur lizenzirte Aerzte die homöopathiſche 
Heilmethode ausüben. Nach einiger Debatte, wobei der Ab⸗ 
geordnete Merk u. And. ſich äußerte: Er wünſche, daß die 
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Kammer ſogleich auf ihre Diskuſſion die homöopathiſche Hell⸗ 
methode anwenden und etwa nur den tauſendſten Theil der Zeit 
dazu verwenden möchte, die man ſonſt einer Verhandlung im 
en Style widme. Durch den Ko:nmiffionsbericht fey der 
che all' das Recht widerfahren, das man fordern könne. 
Die Kammer könne ſich in keine mediziniſche Fakultät konſti⸗ 
tuiren, und es ſey auch nicht ihre Sache, weder einen Panegy⸗ 
rikus, noch ein Verdammungs ⸗Urtheil über dieſe neue Heil: 
methode aus zuſprechen. Die Kammer würde ſich hierdurch 
eine eben ſo ſcharfe als gerechte Kritik zuziehen, und er ruſe da⸗ 
r dem Hrn. Antragſteller, ob er gleich ein nen Prie⸗ 
er ſey, doch den kernigen Spruch Luthers zu: Iſt es gut, fo 
wird es von ſelbſt beſtehen, iſt le, fo wird es unterge⸗ 
hen. Er unterſtütze den Kommiſſions⸗Antrag. — Hierauf 
wurde nach dem Antrag des 1 Herr beſchloſſen: 
1) Die Regierung zu bitten, bis zum nächſten Landtage eine 
aus in dem allopathiſchen und homsopathiſchen Heilverfahren 
gleich gut bewanderten een beſtehende Kommiſſion zu er⸗ 
nennen, und dieſe mit Erforſchung der Art und Weiſe zu beauf⸗ 
tragen, wie der Unterricht in dem homöopathiſchen Heilverfah⸗ 
ren am beſten zu bewirken ſey. 2) Auf den Antrag der Abge⸗ 
ordneten Aſchbach und Herr, daß die Kandidaten der Medi⸗ 
zin auch in der homöopathiſchen Methode examinirt werden ſol⸗ 
len. — Der Antrag von Aſchbach wegen unentgeltlicher Selbſt⸗ 
dispenſation ꝛc. wird ebenfalls ang nommen, fo wie auch der 
Antrag der Kommiſſion unter Nr. Z. 5 
Freiburg, vom 3. Oktober. Geſtern Mittag gegen 2 
Uhr iſt das ſeit mehren Monaten im Oberlande gelegene Ba⸗ 
taillon vom Regiment Nr. hier eingerückt. 2 
München, vom 3. Oktober. Nach einem K. Miniſte⸗ 
rialrefcripte darf keine Buchhaudlung, bei einer Strafe von 
hundert Reichsthalern, ein Manuſcript mehr unter die Preſſe 
geben, bevor nicht die Anzeige bei der Regierung gemacht wor⸗ 
den iſt, B welcher ſodann die Bewilligung zur Herausgabe 
erfolgen ſoll. : 5 ER 
f Heute Abend iſt das Königl. Griechiſche Truppen⸗Corps 
1641 Mann ſtark. Die dießjährige Werbung ſollte zwar nach 
der Beſtimmung der Griechiſchen Regentſchaft nur 1631 
Mann im Ganzen liefern. Die Ueberfchreitung dieſer Zahl 
erklärt ſich jedoch leicht. Es mußten nämlich einigen Truppen⸗ 
Gattungen, z. B. den Uhlanen und den beiden Pionier⸗Com⸗ 
pagnieen, wegen des großen Andrangs brauchbarer Hand⸗ 
werker, über ihren normalmäßigen Stand Leute zugetheilt 
werden; daraus folgt nun, da 25 Complettirung der übri⸗ 
gen Abtheilungen die Werbung fortgeſetzt wird, und wirklich 
werden noch immer Leute, die die erforderliche Größe zu Gre⸗ 
nadieren haben, angenommen. — Die letzten Berichte der 
am 24ften Juli abgegangenen Kolonne Griechiſcher Truppen 
kommen von Grätz. Ueberall in den K. K. Staaten, wo fie 
hin kamen, wurden ſie mit der größten Zuvorkommenheit und 
Achtung empfangen. Von Grätz aus ritt ihnen der Prinz 
von Helfen: omburg in Begleitung von Offizieren entgegen; 
auch zog er das n zur Tafel. Bis dahin hatten 
die Truppen noch keinen Kranken. Auch von der zwei⸗ 
ten Kolonne, die am 25. Sept. von hier abging, treffen die bes 
friedigendſten Nachrichten ein. Ueberall läßt ſie den Ruf der 
beften Ordnung und Mannszucht zurück. Am 1fien d. betrat 
ſie bei Braunau das Oeſterreichiſche Gebiet. — Heute erhiel⸗ 
ten wir Brieſe aus Corinth vom 15. Juli: Der Geſundheits⸗ 
zuſtand der geworbenen Truppen iſt ſehr befriedigend. Die 
meiſten haben zwar bei beginnender Hitze eine Akklimatiſa⸗ 


tion⸗Kran alten müſſen, gewöhnlich in Folge von 
Unmäßigſen eu yon Wein und Südfrüchten, faft alle 
aber überfianden fie glädlichs DIS Iebt Hat dad ganze Corps 
nur einen Berluſt von drei Mann erlitten, während die Sterb 
lichkeit bei dem kommandirten Baieriſchen Truppen = Corps 
ſtärker iſt. Weinhäuſer giebt es eine große Menge; guter 
trinkbarer Wein koſtet das Maß 4 Kreuzer: auf den Schiffen 
beſonders wird der befte Inſelwein um einen Spottpreis ver⸗ 
kauft. Uebrigens wird beſonders vor dem vielen Weintrin⸗ 
ken gewarnt, indem fein verſtecktes Feuer gefährlich wirkt. — 
Das Gerücht von der Errichtung eines Griechiſchen ſchweren 
Mae Ae dahier entſtand wahrſcheinlich dadurch, daß 
einige Muſterhelme für die in Griechenland zu errichtende 
Gendarmerie verfertigt wurden. An denſelben iſt nur zu ta⸗ 
deln, daß ſie durch ihren Glanz den Schuldigen ſchon aus 
— die Annäherung der Diener der Gerechtigkeit ver⸗ 
rathen. 

München, vom 5. Okt. Die Anweſenheit des Grafen 
Auguſtin Capodiſtrias, welcher nach dem Tode ſeines 
Altern Bruders eine Zeit lang die Regierung von Griechenland 
geführt hat, erregt bier einige Aufmerkſamkeit. Der Hr. Graf, 
welcher feit vier Tagen hier ift, befchäftigt ſich, die Merkwür⸗ 
digkeiten der Stadt zu ſehen, wird die Oktoberfeſte und die 
Gegenwart Sr. Maj des Königs hier abwarten, und hierau 
ſeine Reife über Italien nach Corfu fortfegen. Man ſagt, da 
die Reklamationen, welche ſeine Familie noch an Griechenland 
erhebt, und die nahe an eine halbe Million ſpaniſche Thaler 
betragen ſollen, zu den Veranlaſſungen feines Beſuchs gehö⸗ 
ren. — Aus Griechenland ſind Nachrichten bis über die Mute 
des Auguſts, auch die Regierungsblätter und die Blätter der 
beiden Oppoſitions⸗ Zeitungen, der Chronos und die 
Athene, bis zu jener Periode angekommen, ſo daß wir jetzt 
in zuſammenhängende Kenntniß der Vorfälle daſelbſt bis zu 
der angegebenen Zeit gekommen find. Die Regierungsblätter 
vom 13. Aug. enthalten bereits die wichtigen . 
über die Deklarat on der Unabhängigkeit der griechiſchen Kirche 
(Sungovsıs megl vile dvsgaprnoias vs Amwınns 2unAnolas), 
welche auf die „einſtimmige Erklärung“ der in Nauplia zu 
dieſem Zwecke verſammelten Metropoliten, Erzbiſchoͤfe und 
ar gegründet iſt. 

r Königl. Ober⸗Zoll⸗Beamtete Brudbräu (der bekannt⸗ 
lich einen mehrmonatlichen Feſtungs⸗Arreſt wegen Preßver⸗ 
gehend zu erſtehen hatte) iſt mittelſt allerhöchſten Reſcripts 
wieder in gleicher Eigenſchaft zudem Ober⸗Zoll⸗Amte in Burg: 
baufen bestimmt worden. 

Unſere Straßen wimmelten heute Vormittags von Men⸗ 

chen. Unter den „ Freniden, welche des Okto⸗ 
r⸗Feſtes wegen hieher kamen, bemerkt man den berühmten 
Franzöſiſchen Dichter Lamartine, ſammt ſeiner Gattin 
aus dem Ort⸗Ente über Wien kommend. — Nachrichten aus 
dem Baieriſchen Walde melden nach Privatbrieſen aus Prag, 
daß die ſchleunige Abreiſe Karls X. von jener Stadt nach 
Grätz auf eine Weiſung des Oeſterreichiſchen Kabinets geſchah, 
welches die in Deutſchland ungewöhnlichen 8 Fange cen 
der auf der Pilgerfahrt nach vg griffenen Franzoſiſchen 
Legitimiſten im Umtriebe feiner Staaten nicht dulden wolle. 
Der Eintritt in das Erzherzogthum Oeſterreich und nach 
En 5 ſoll denſelben beſüüͤmmt verſagt worden ſeyn. 
Daß ſehr viele jener Pilger ſchon an der Br Böhmens zu: 
rückgewieſen worden (wie jene Nachrichten gleichfalls befagen), 
ſcheint ſich zu beſtätigen, da über Cham, Waldmünchen und 
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Regensburg dieſer Tage hier in München ſehr viele, gräßten⸗ 

thels noch Ohr junge Saanteſen ankamen, die man in Schaa⸗ 

ren durch die Straßen ziehen, und unſere Denkmäler der 

Kunſt, namentlich die patriotiſchen Freskogemälde in den 

Arkaden des Hofgartens, bewundern ſieht. — Geſtern traf 

Se. Durchl. der Miniſter des Innern, Fürſt Wallerſtein 
ier ein, und wird ſich im Laufe dieſer Woche nach dem 
heinkreiſe begeben. N 

Speyer, vom 4. Oktober. Es iſt neuerdings die Rede 
davon, daß Germersheim befeſtigt werde; es heißk, es würde 
demnächſt eine bedeutende Anzahl Ingenieure von Ingolſtadt 
dahin kommen. PR 

Es verlautet, daß der Herr Staatsminiſter des Innern, 
Fürſt Oettingen⸗Wallerſtein Durchl. am ten d. M. den Rhein⸗ 
kreis bereiſen wird. — Bei dem in dem Rheinkreiſe garniſo⸗ 
nirenden Militair ſollen bedeutende Dislokationen vorgenom⸗ 
men werden. 

Dürkheim, vom 3. Oktober. Am Sonntag Abends, 
gegen 9 Uhr, begegnete ein Trommelſchläger von dem hier in 
Garniſon befindlichen Militär, als er ſich mit ſeiner Trommel 

ur Hauptwache begeben wollte, in einer engen Straße zweien 
Individuen. Während er dem einen auf die Frage, wohin er 
wolle, die gebührende Antwort gab, erhielt er von dem andern 
rücklings zwei Stiche in die Schulter. Die Dunkelheit der 
Nacht . ihn, die Thäter und irgend etwas Bezeich⸗ 
nendes an ihnen zu erkennen. Welcher Partei dieſe Thäter 
angehören mögen, läßt ſich unſchwer errathen; und wir dürf⸗ 
ten uns bald in die mittelalterliche Geſchichte Italiens zurück 
verſetzt ſehen. b N 
Bamberg, vom 6. Oktober. Von Prag kommend trafen 
eſtern Se. Durchl. der Herzog von Guiche mit Familie und 
Gefolge dahier ein, übernachteten im Bamberger Hofe und 
ſetzten dieſen Morgen ihre Reiſe nach Paris weiter fort. 

Nürnberg, vom 6. Oktober. Nachdem durch Urtheil des 
Königl. Appellations⸗Gerichts für den Rezatkreis, als Civil⸗ 
ſtrafgerichts, Dr. Coremans in Beziehung auf die hier am 21. 
Mai 1832 vorgefallenen Unruhen, der intellektuellen Urheber⸗ 
ſchaft durch grobe Balena ſo wie 2 Amtsbeleidi⸗ 
gung gegen den vormaligen Staatsminiſter des Innern, Hrn. 
d. v. Schenk, für ſchuͤldig erklärt, der erſtandene Unterſu⸗ 
chungs⸗Arreſt aber ihm als Strafe Boote worden, und 
er auf das Rechtsmittel der weitern Vertheidigung geſtern 
verzichtet hatte, wurde derſelbe von der Gerichts an die Polis 
zeibehörde abgegeben. Dieſe ließ, in der ihr n 
Vollziehung früherer rechtskräftiger Beſchlüſſe der Königl. Res 
gierung des Rezatkreiſes und des Königl. Staatsraths, nach 
welchen Dr. Coremans als Baieriſcher Staatsbürger nicht an⸗ 
erkannt, und aus dem Königreiche Baiern verwieſen wird, den⸗ 
ſelben einem Königl. Gendarmerie-Dffizier übergeben, welche 
ihn, auf der von Or. Coremans ſelbſt gewählten Route, bis 
an die Baierifche Grenze eskortiren wird. Die Reife iſt heute 
früh angetreten worden. Von den übrigen, wegen des Tu⸗ 
mults vom 21. Mai v. J. in Unterfuchung befindlichen Perſo⸗ 
nen, wurde eine zu 6 Monat Gefängniß und zur Abbitte vor 
dem Bildniß Sr. Majeſtät des Königs, eine zu 5 Monat Ge⸗ 
fängniß (mit Anrechnung des bisherigen Arreſts) verurtheilt, 
5 Perſonen freigeſprochen, in Bezug auf 20 andere die Unter⸗ 
ſuchung definitiv, und auf 9 anderen nur einſtweilen, auf: 
gehoben. b \ . 

Zweibrücken. Die Sitzung des Zuchtpolizeigerichts vom 
26. September wurde mit der Verhandlung über das, den 

* * 


Candidaten Barth und Eifler, dann dem Kaufmann Baumann 
zur Laſt. gelegte Vergehen der Beſchimpfung und Bedrohun 
des an den hieſigen Gefängniſſen aufgeftellten Wachtpoſten 
eröffnet. Der Candidat Barth fuhr einigemal, während der 
Vernehmung der Zeugen, ſehr heftig auf, und erklärte die De⸗ 
poſition des Zeugen, Soldaten Goͤtz, ſchreiend und mit fehr 
heftigen Gebehrden für durchaus falſch und lügenhaft. So: 
dann erlaubte fi Barth in feiner Vertheldigung mit leiden⸗ 
ſchaftlichen Ausdrücken unter Anderm auch beleidigende Aus⸗ 
fälle gegen die Ehre und das Zartgefühl des Königl. General⸗ 
8 Die Staatsbehörde ſtellte ſogleich Antrag zur 
eſtrafung dieſer unziemlichen Ausfälle, worauf das Gericht 
den Candidaten Eifler wegen ſeines Vergehens zu dreimonat⸗ 
licher Gefängnißſtrafe und zu einer Geldbuße von 25 Gulden 
verurtheilte. Für das Vergehen der Beſchimpfung und Bedro⸗ 
hung der Wache wurde Barth zu einmonatlicher und Eifler zu 
dreimonatlicher Sefängnißftrafe und in die Koften verurtheilt, 
Baumann aber, als nicht überwieſen, freigeſprochen. Es 
wurde nun ſogleich die Berathung über die, dem Kaufmann 
Baumann zur Laſt gelegte, in einem öffentlichen Wirthshauſe 
u Pirmaſens 1 Verunglimpfung der Ehre und des 
Zurigefütls Sr. Durchl. des Herrn Feldmarſchalls Fürſten v. 
Wrede, als Hofkommiſſärs, vorgenommen. Baumann wurde 
für dieſes Vergehen mit ſechs monatlicher Geſängnißſtrafe be⸗ 
legt, und in die Koſten verurtheilt. Hierauf würde der Can⸗ 
didat Eifler in einer andern Sache, und zwar wegen Beſchim⸗ 
pfung und Mißhandlung der Polizeidiener Winkler und Flot⸗ 
ner in Ausübung ihres Dienstes, zu zweimonatlicher Gefäng⸗ 
nlßſtrafe und in die Koſten verurtheilt. In einer weitern Ver⸗ 
8 1 wegen Beleidigung des Polizei⸗Kom⸗ 
miſſärs Weiß und Verleumdung eines Polizeivienerd zu drei⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe und in die Koſten verurtheilt, wo⸗ 
mit ſich die heutige Sitzung ſchloß. — Die Sitzung vom 27 ſten 
begann mit der Anklage gegen Buchdrucker Roſt und Buch⸗ 
binder Friedr. Keller jan. wegen Drucks und Verlags einer 
Broſchüre, betitelt: „Der Zeitgeiſt. Den Freunden der Frei⸗ 
it gewidmet“, worin mehre inkriminirte Lieder enthalten 
ind. Beide Angeklagte wurden dieſes Vergehens, und na⸗ 
mentlich wegen des Inhalts der Lieder Nr. 1, 9, 18 und 25 
der Broſchüre, jeder zu dreimongtlicher Gefängnißſtrafe und 
ſolidariſch in die Koſten verurtheilt, auch die Confiscation der 
noch vorhandenen Exemplare der Broſchüre verordnet. In 
elner andern Verbandlung war der Buchdrucker Roſt ange: 
klagt, in feiner Zeitung (Nr. 3 vom 7. Juli 1832) einen Ar⸗ 
tikel aufgenommen und veröffentlicht zu haben, wonach die 
Ehre und das Zartgefühl des geſammten Miniſterlums der K. 
Bayeriſchen en verletzt ift. Roſt wies nach, daß Pi⸗ 
ſtor von Bergzabern der Verfaſſer dieſes Artikels ſey. Piſtor 
wurde demnach in contumaciam zu einjähriger, Roſt zu drei⸗ 
monatlicher Gefängnißſtrafe, beide aber ſolidariſch in de Ko⸗ 
en verurtheilt. In einer weitern Verhandlung wurde der 
uchdrucker Roſt angeklagt, einen Artikel in feiner Zeitung 
vom 28. Juni 1832 aufgenommen zu haben, welcher eine Pro⸗ 
vokation zum Umſturz der bestehenden Regierungen enthielt. 
Die ums trug in biefer 7 — auf eine we 
rige Gefängnißftrafe an. Nachdem aber der Angeklagte nach⸗ 
wieſen, daß das Zeitungsblatt, worin der inkriminirte Ar⸗ 
titel enthalten, die Cenſur paſſirt habe, und daß nichts geſtri⸗ 
chen worden ſey, wurde er (in der Sitzung vom 28ſten) von 
dieſer Anklage freigeſprochen. 
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Kaſſel, vom 5, Oktober. Die hieſige Bürgergarde hat 

ihrem patriotiſchen Mitbürger, Ober erichts⸗ AN or Carl 

Pfeiffer, welcher am 31. Juli v. J. von dem Schauplatze 

ſeines thätigen Lebens abtrat, ein Denkmal auf deſſen Grabe 

ſetzen laſſen. Geſtern, als am Geburtstage dieſes unver⸗ 

x lichen Patrioten, hatte die feierliche Enthüllung biefes 
enkmals ſtatt. 6 

Aus Marburg vernimmt man, daß der akademiſche Senat 
den Profeſſor Endemann, Bruder des hleſigen Ober⸗Gerichts⸗ 
Raths, zum Abgeordneten der Landes⸗Unkverſität für den 
nächſtkommenden, auf den 8ten November einberufenen neuen 
Landtag durch Stimmenmehrheit erwählt hat. Profeſſor Jor⸗ 
dan hakte nach demſelben die meiſten Stimmen, jedoch zwei 
weniger als Endemann. Man wußte es indeſſen im Voraus, 
daß alls die Wahl auch auf ihn gefallen wäre, er dieſelbe unter 
den dermaligen Verhältniſſen ausgeſchlagen haben würde. 

Stuttgart, vom 3. Oktober. Eine Zeitung ſagte ein⸗ 
mal früher (es iſt freilich ſchon mehre Jahr her), daß den Ab⸗ 
geordneten von Würtemberg keine Auszeichnungen geſchehen, 
und wollte wohl damit ſagen, daß ſie keine verdienten; jetzo 
wird ſie wohl aus einem andern Ton ſprechen, denn von allen 
Seiten hört man, wie Dieſer oder Jener bei ſeiner Heimkunft 
empfangen werden ſoll, wie Dieſer oder Jener ſchon hier einen 
ſchön gearbelteten Pokal ꝛc. erhalten habe oder noch erhalten 
ſoll, und wirklich iſt wieder ein ſolcher ſchwer und ſchön unter 
den Händen eines der erſten hieſigen Siberarbeiter, beſtimmt 
für den Abgeordneten von Geißlingen, Hrn. Römer. 

Unſere Kammern ſollen noch in dieſem Monate, wie man 
hört, aufgelöft, aber ſpäter wieder, um angefangene Gegen⸗ 
ſtände zu beendigen, zuſammenberufen werden. 

Frankfurt, vom 4. Oktober. Mehr als alles Andere 
dürfte gegenwärtig die ir enheit wegen der Abtretung 
Luxemburgs Gegenſtand lebhafter Erörterungen zwiſchen den 
Europäiſchen Großmächten ſeyn, und viele Perſonen wollen 
die ſchnelle Abreiſe des Hrn. Bundes⸗Präſidial⸗Geſandten nach 
Wien hauptſächlich hiermit in Beziehung bringen. Man vers 
ſichert nämlich, daß weder von Seiten des Deutſchen Bundes, 
noch von Seiten des Hauſes Naſſau man in eine Abtretung 
eines Theils von Luxemburg an Belgien einwilligen werde. 
Hierdurch kommt denn natürlich eine wichtige Verwicklung 
in die Verhandlungen wegen der Holländiſch⸗Belgiſchen Sache. 
Man glaubt nde en immer noch, daß der Frieden werde er⸗ 

Iten werden, und wenn auch die abentheuerlichen legitimiſti⸗ 
chen Amte Frankreich der Bewegungspartei Hoffnung 
„mehr influß auf den König und die Regierung zu er⸗ 
lten, ja wenn ſelbſt ein Theil des Miniſteriums gern eine 
Verbindung mit jener Partei eingehen, und (wie die heftigen, 
im Journal des Debats enthaltenen Artikel beweiſen), ſtolz 
auf die Verbindung mit England, die übrigen Großmächte 
herausfordern möchte; ſo weiß doch Ludwig Philipp zu gut, 
daß dieſe Partei, wenn ſie den Sieg erhalten würde, von einem 
erblichen Königreiche nichts wiſſen wollte, und er iſt ein zu 
uter Familienvater, als daß dieſe Art der Bewegung ihn an⸗ 
prechen könnte. Auch möchte wohl Niemand die Bürgſchaft 
ür eine lange Dauer des Bündniſſes zwiſchen England und 
rankreich, wenn ein Krieg ausbrechen ſollte, übernehmen. 
— In unſerer Stadt komint nun die Zeit der Bewegung, 
d. h. die Wahl zu dem geſetzgedenden Körper. In der erſten 
Abtheilung dürften wohl im Weſentlichen keine großen Aen⸗ 
derungen Statt finden, wenn auch einige Unterbeamtete in 
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dieſer f wie man hört, nicht mehr ſtimmen ſollten; 
def Snaga Jin Weh [ehe zahlreich, und dennoch if 
dieſe Abtheiung bei Weitem die ſchwächſte in der Zahl. In 
der z weiten Abtheilung er Abtheilung der Kaufleute) ftehen 
die zwei Partheien: der für den Anſchluß an Preußen und der 
gegen denſelben Geſinnten ſich gegenüber; vorausſichtlich 
werden die erſten ſiegen. Die dritte Abtheilung, die Hand⸗ 
werker, werden im Ganzen in demſelben Sinne wie fetther 
flimmen, weil ihre Haupt⸗Tendenz auf Aufrechthaltung ihrer 
Bunftrechte geht, und es ihnen wohl in dieſer Inficht ziemlich 
gleichgültig ſeyn kann, wer fie vertritt, da fie fämmllich — 
mit wenigen Ausnahmen — gleiches Intereſſe haben. — 
Die Verminderung der hier und in der Umgegend liegenden 
Bundes ⸗Garniſon wird, wie man hört, in dein Maße Statt 
finden, daß etwa ein Beſtand von 2000 Mann bleibt. — An 
der Börfe iſt keine weſentliche Veränderung eingetreten; durch 
den anhaltenden Geldmangel find die Geſchäfte gegen baar ſehr 
unbedeutend, wogegen auf Zeit ſich Käufer finden. Die Lot: 
terie-Anleihen finden am meiſten Liebhaber; beſonders find 
Preußiſche und Polniſche Looſe geſucht. £ 

Weimar, vom 9. Oktör. Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen (Sohn Sr. Majeſtät des Königs) und 
Ihre Königl. Hoheit die Peingeflin Wilhelm en Ge⸗ 
Gemahlin find am 6ten d. M. hier eingetroffen. Die Frau 
Großherzogin, Kaiſerliche Hoheit, war der geliebten Tochter 
und ihrem Gemahl bis zum neuen Gaſthof von Süßenborn 
entgegen gefahren. 


Oeſterreich. 


Wien, vom 7. Oktober. Se. K. K. Majeftät haben mit 
Allerhöchſtem Handſchreiben vom 21. September d. J. dem 
Kaiſerl. Ruſſiſchen General: Major und General⸗Adjutanten 
von Adlerberg den Oeſſerreichiſch-Kaiſerlichen Orden der 
eiſernen Krone erfier Klaſſe Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
3 5 1 a allen, 2 K. Gehei⸗ 

u Alidial⸗Geſandter am Deutſchen Bundestage 
von Frankfurt a. M. hier eingetroffen. io ug 4 


Frankreich. 


Straßburg, vom 1ften Oktober. Von den in voriger 
Woche hier durchgereiſten jungen Legitimiſten, die ſich nach 
Prag zum Volljährigkeitsfeſte ihres prätendirten Königs bege⸗ 
ben, ſind zwei hier in den Thurm gebracht worden, weil man 
in ihren Papieren, ich weiß nicht welche, Verſchwöre liſten 
und Staatsumwälzungsplane entdeckt haben wollte. Den 
Aeußerungen der dieſen jungen Männern zur Bewachung bei⸗ 
geſellten Polizeidiener zufolge waren fie fo ſchwer mit gemuͤnz⸗ 
tem Golde belaſtet, daß ſie nur mit Mühe gehen konnten. Les 
berhaupt wird ſeit etwa acht Tagen alles geprägte Gold hr 


< 


geluät, und einige jüdiſche Zwiſchenhändler bieten dafür 8 bis 


0 Man weiß nicht beſtimmt, zu welchem Zwecke, doch 
behauptet man, es geſchehe fur Rechnung der Karliſten, um 
es in großen Summen an die Batzen von Berry, oder an die 
1 — flifter im ſüdlichen Frankreich und in der Bendee zu 

axis, vom 1. Oktober. Es iſt unverkennbar, daß eine 
K iſis in der Franzöſiſchen Preſſe bevorfteht. Das Miniſte⸗ 
rium betrachtet dieſe Verhältniſſe nicht ge cal Herr 
Barthe wendet beſondere Aufſicht auf die republikaniſchen 


transportirt. Hier verſchaffte om 


Journale. Ob neue Prozeſſe ftatt finden, hängt wohl 
von dem Spruche des Kaſſationshofs ab. Dieſer kann übri⸗ 
gens das Urtheil des Aſſiſengerichts nicht ganz annulliren, ſon⸗ 
dern blos die Frage der Recidive behandeln, fo daß jedenfalls 
die Tribune zu 11000 Franken verurtheilt bleibt, zu deren Ab⸗ 
tragung in den Bureaux der Tribune, des National, des 
Coüurriex und bei den politiſchen Geſellſchaften Geld Ne 
wird. Während Hr. Barthe an die Republikaner denkt, be⸗ 
ſchäftigt ſich Hr. Thiers mit der Preſſe im Allgemeinen. Er 
war aus England voll Enthuſiasmus für Eiſenbahnen und 
Entrepots und materielle Verbeſſerungen aller Art zurückge⸗ 
kommen, tritt aber ſchon wieder ins Gebiet der Politik. Er 
hat dem Vernehmen nach in dem Miniſterrathe den Vorſchlag 
gemacht, zehn (2) neue Journale zu gründen, ſechs miniſte⸗ 
rielle, vier ſcheinbar opponirende, und dieſe theils gratis, theils 
fo wohlfeil zu geben, daß die Oppoſitionspreſſe die Konkurrenz 
nicht ertragen könne. Es verſteht ſich freilich, daß die Abge⸗ 
ordneten, welche über die geheimen Gelder mitſprechen dürfen, 
jenen Vorſchlag nicht überſehen; ſie ſind ſelbſt zum Theil Ak⸗ 
tionnairs und Mitarbeiter der Oppoſitionsblätter. 

Paris, vom 3. Oktober. Die niedrigen Gebote, welche 
geſtern auf die Nutznießung der San eſchehen find, 
von denen Karl X. eine Leibrente von 350, r. bezieht, er: 
klären ſich daraus, daß mit dem Tode des Monarchen diefe, 
Nutznießung aufhört, alſo das ganze als eine ungewiſſe Spe⸗ 
kulation erſcheint. Die meiſten Beauftragten gingen daher 
nur bis auf 4, 5 Jahre hinaus. Der Haupt⸗Mübewerber 
war ein ehemaliger Beamter des Kaiſerreichs, der für eine An⸗ 
zahl Capitaliſten bevollmächtigt war; daß derjenige, welcher 
den Ankauf machte, im Namen eines legitimiſtiſchen Vereins 
gehandelt haben ſoll, iſt ſchon erwähnt worden. i 


Oer tapfere Major Peliſſier, der ſich bei den Kämpfen vor 
Moſtaganim fo ausgezeichnet hat, iſt am 19, Auguſt zu Ma⸗ 
tamore geſtorben. Er hatte ſich durch die Anſtrengungen in 
den Gefechten fo erſchöpft, daß er ein hitziges Fieber bekam. 
Man wird ihm ein Denkmal errichten. 

Die Memoiren Cu viers, mit dem Bildniß deſſelben ge⸗ 
ſchmückt, ſind zugleich zu London und Paris erſchienen. 

General Darriule hat ſich geſtern Morgen nach St. Cloud 
zum Könige begeben, wie man glaubt, um Auskunſt über 
gefährliche Symptome zu ertheilen, die unter der hieſigen Gar⸗ 
niſon entdeckt worden ſeyn ſollen. > 


Der Polniſche Landbote, Joſeph Swirski, war mit Päſ⸗ 
ſen von Frankreich nach Gallizien abgereiſet, um Nachrichten 
über ſeine in Polen zurückgelaſſenen Kinder einzuholen. Durch 
eine allgemeine Verfügung der Oeſierreichiſchen Regierung 
ſah er ſich genöthigt, nach Frankreich zurückzukehren, wurde 
aber an der Baierſchen Gränze angehalten und nach München 
ber H. S ber 8 
die Erlaubniß, ſeine Reiſe fortzuſetzen. Hr. Swir ör 
den 283 Perſonen, die vor die Warſchauer Gerichte geladen find. 


Toulon, vom 27. September. Ein hier eingegangener 
Brief aus Cr bern meldet, daß die Einwohner dieſer Inſel, 
von den großen Abgaben, die ihnen die Türkiſche Re 8 
auferlegt, faſt erdrückt, ſich empört haben. 17 Lan 
wurde ein Schlachtfeld und auf allen Punkten focht man leb⸗ 
haft. Der Gouberneur mit feinen Truppen wurde überall 
geſchlagen und mußte mit den Rebellen einen Vertrag ſchlie⸗ 


— 


ßen. Als die Bedingungen feſtgeſtellt waren, ſchritt er zur 
2 Entwaffnung der Bürger, die nicht ahnten, in 
welche Falle ſie A wurden. Sobald die Türkiſchen Sol: 
daten Ben daß ihnen die Anführer nicht mehr entgehen konn⸗ 
ten, hieben fie einen großen Theil der Einwohner nieder. — 
Seit einigen Tagen darf keine blonde Dame hier mehr öffent: 
lich erſcheinen, ohne daß man ſie gleich für die Herzogin von 
Berry hält. Am 23ſten September veranlaßte die Erſchei⸗ 
Stadt einer Fremden beinahe eine allgemeine Bewegung in der 


Paris, vom 4. Oktober. Herr Jules de la Rochefoucault 
iſt dieſen Morgen als Ucberbringer von Briefen JJ. MM. 
des Königs und der Königin an die Wittwe Ferdinand VII. 
nach Madrid abgereiſt. 


Der Moniteur beſtätigt die Nachricht, daß das Em⸗ 
bargo, welches auf den Carlo Alberto gelegt war, wieder auf⸗ 
en ift, und man dieſes Fahrzeug bedeutet hat, die Küſten 
Frankreichs ſogleich zu verlaſſen. 


Wir dürfen verſichern, daß unſere Diplomatie ſich keines⸗ 
weges mit Handelstraktaten mit England, Belgien und 
Deutſchland beſchäftigt. Der Fürſt Talleyrand hat geäußert, 
daß es uns bei der gegenwärtigen Lage der Dinge nicht mög⸗ 
lich ſey, vortheilhafte Traktate abzuſchließen, daß man daher 
die Löſung der rn politifchen Fragen erwarten müſſe. 
Belgien und Afri a, Antwerpen und Algier ſind die Säulen 
unſres Handels⸗Gebäudes in politiſcher Hinſicht. 


(Meſſ.) Herr v. Argout, Herr Barthe und Herr Guizot 
haben dieſen Morgen eine Conferenz in der Kanz ei gehabt; es 
ſcheint, daß die Stellung des Herzogs von Broglie dem Fürſten 
Talleyrand gegenüber von der Art iſt, daß der miniſterielle 
status quo nicht mehr aufrecht erhalten werden kann. 


Die Reife des Hrn. Thers nach dem Havre iſt, wie man 
ſagt, plötzlich aufgegeben worden. eee : 

Im Courrier francais lieſt man: „Die Ba des 
Todes des Königs von Spanien beſchäftigen unſer Kabinet 
im hohem Grade. Herr von Talleyrand ſoll geſtern in den 
Miniſter⸗Rath, in welchem über die unſerem Botſchafter zu 
ertheilenden Inſtruktionen berathen wurde, berufen worden 
ſeyn und ſich dafür ausgeſprochen haben, daß man einen Re⸗ 
gentſchafts⸗Rath zu erlangen ſuche, der aus Männern beſtehe, 
welche Spanien auf der ſeit 1823 befolgten Bahn erhielten, 
nicht, als ob dieſe die beſte ſey, ſondern weil ſie die meiſte 
Be Hef des Beifalls der Nation für ſich habe. 

er Conſeils⸗Präſident ſoll nicht dieſer Anſicht geweſen ſeyn, 
ſondern darzuthun geſucht haben, daß man in Spanien die 
Einführung eines Syſtems begünſtigen müſſe, das, inſoweit 
die Verſchiedenheit beider Länder es zulaffe, ſich dem unferigen 
wat um im Falle eines Krieges auf die Allianz Spaniens 
rechnen zu können. Ein anderer Minifter hat diefe Anſicht 
unterſtützt und dieſe Debatte ſcheint die Uneinigkeit im 
Schoße des Conſeils noch vermehrt zu haben. Welche Anſicht 
den Sieg davon getragen, iſt unbekannt, aber in der verwiche⸗ 
nen Nacht ift ein Courier nach Madrid abgefertigt worden, 
woraus man ſchließen muß, daß es zu einer niſchedung ge⸗ 
kommen iſt.“ ; a 


Lyon, vom 1. Oktober. Der heutige Tag iſt nicht fo 
friedlich vorübergegangen als der geſtige Die Peberbeneie 
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und Schuhmacher, die ſich ſchon ſeit einiger Zeit ge genſeitig 
reizten, ſchienen den Entſchluß gefaßt zu haben, ihren Streit 
durch einen großen Kampf auszumachen. Die Lederbereiter 
waren die erſten auf dem Kampfplatze (den fi ogenannten Brot⸗ 
teaux) und ſchickten, wenn wir recht berichtet find, ſechs der 
ihrigen ab, um die Schuhmacher aufzufordern, ſich gleichfalls 

u feln. Dieſe aber, ſtatt der Aufforderung Folge zu leiſten, 
Tielen dagegen über diefe Abgefandten her und richteten fie arg 
zu. Die Kameraden derfelben, benachrichtigt von dem was 
vorging, liefen hinzu und der Kampf wurde ſo mörderiſch, daß 
8 oder 10 Individuen, vorzüglich von Seiten der Lederbereiter, 
aufs jammervollſte zugerichtet, drei ſogar getödtet wurden. 
Faſt den ganzen Tag über war die Polizei und die Gensd'ar⸗ 
merie in Thätigkeit. Viele Läden wurden verſchloſſen. 


Marfeille, vom 29. September. Am 27 ſten hat man 
hier den Herren Garnier Pages und Laboiſſſere, den bekann⸗ 
ten ultraliberalen Deputirten, ein großes Feſt gegeben, wo 
man der ultraliberalen Toaſts nicht ſatt werden konnte. 
Abends wurde den Gefeierten eine Serenade gebracht. 


Nantes, vom 2. Oktober. (Meſſ.) Der jüngfte Sohn 
des Marſchall Bourmont befindet ſich zu Beaumont bei Conde. 
Es ift gewiß, daß feit einigen Tagen 1 Mill. 500,000 Fr. (7) 
unter die Legitimiſten jener Gegend durch hohe Perſonen ihrer 

arthei vertheilt worden ſind. — An mehren Orten haben ſich 
Chouansbanden zu 20 — 25 Mann gezeigt. Zwiſchen Segre 
und Ingrande haben die Chouans den Poſtwagen angehalten 
und ſich erkundigt, ob Gelder für gewiſſe Kaufleute darauf 
wären. Sie nahmen dieſelben indeſſen nicht weg, ſondern er⸗ 
klärten, es fehle ihnen nicht an Geld. (2) 


Paris, vom 5. Oktbr. Der Staatsrath Mignet, Direk⸗ 
tor des Archos beim Miniſterium der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten, iſt es, der, auf Anlaß des Todes Ferdinands VII., 
in der Nacht vom Iten zum aten nach Madrid mit Inſtruktio⸗ 
nen für den Grafen von Rayneval abgefertigt worden iſt. 


Der Temps glaubt, daß die beiden von dem Journal des 
Debats Melton nicht namhaft r Mitglieder des Spa⸗ 
niſchen Regentſchafts⸗Rathes der Infant Don Francisco de 
Paula und Herr Zea Bermudez ſeyen. Man verſichert, es ſey 
heute eine zweite telegraphiſche Depeſche aus Bayonne hier ein⸗ 
gegangen, wonach auch am 30. Septbr. noch alles in Madrid 
ruhig geweſen. 

Das Journaldes Debats äußert in Bezug auf den Tod 
Br von Spanien: „Der Tod Ferdinands VII. Be 
gleich er durch die immer zunehmende Schwäche feines tief un⸗ 
tergrabenen Geſundheitszuſtandes längſt vorher zu ſehen war, 
dennoch eines der wichtigſten Ereigniſſe, die im 33 
Augenblicke die allgemeinen Angelegenheiten Eüropa's ber⸗ 
wickeln konnten. Eine ſtreitige Thronfolge, bewaffnete Par⸗ 
teien unter zwei Fahnen, die einander die Krone ſtreitig ma⸗ 
chen, der noch brennende Heerd des Bürgerkrieges in Portu⸗ 
gel „und in beiden Ländern zwei Oheime und zwei Nichten, 

ie auf denſelben Thron Anſpruch machen! Dies iſt der jetzige 
Zuſtand der Halbinſel; jo Fündigt er ſich wenigſtens für Spa 
nien an, wenn man aus den Leldenſchaften einer Nation auf 
deren Schickſal ſchließen will. Der Tod Ferdinands VII. hatte 
beim Abgange des Courſers, der die Nachricht nach Bayonne 
überbracht hat, die ei der Hauptſtadt nicht geſtört, und 
die Königin Marie Ehriftine hatte die Regentſchaft im Namen 
ihrer dreijährigen Tochter übernommen; ein in den Lebens» 


tagen des Königs deſignirtes Conſeil war berufen, die Regie⸗ 
— der kegentin u aunterflügen. Daſſelbe befteht definktio 
aus dem Infanten Don Francisco de Paula, dem Herzog von 
Infantado, Herrn von Zea, dem Biſchof von Sevilla und 
dem General Caſtannos.“ F 

Gleich nach der Ankunft eines Couriers, den der Graf Pozzo 
di Borgo heute Mittag aus St. Petersburg erhielt, begab er 
ſich nach dem Hotel des auswärtigen Miniſteriums, und als 
er hier erfuhr, daß der Herzog von Broglie in Saint⸗Cloud 
ſey, dorthin, um dem Miniſter den Inhalt der erhaltenen De⸗ 
peſchen mitzutheilen. 


Der Kriegs⸗Miniſter hat nach den Departements des Gard, 
des Herault, des Aude und der Rhone⸗Mündungen den Be: 
ehl ertheilt, keinen weiteren Urlaub auf unbeſtimmte Zeit zu 

willigen; die Militärs ſollen bei der Fahne bleiben. Zwei 
Bataillone des often Linien⸗Regiments haben, wie man fagt, 
den Befehl erhalten, nach Bayonne zu marſchiren. 

Im Lauſe des geſtrigen Tages ſind 8 Couriere des Mini⸗ 
ſteriums und der Geſandtſchaften, und 7 Handels⸗Couriere 
von hier nach Madrid abgefertigt worden. 

Paris, vom 6. Okt. Wegen des Geburtstages des Kö⸗ 
nigs, der heute in ſein 61ſtes Lebensjahr tritt, war geſtern 
Abend Gratulations⸗Cour in Saint⸗Cloud. 

Auf außerordentlichem Wege iſt hier die Madrider Hof⸗ 
Zeitung vom 30. Sept. eingegangen, wo in der Hauptſtadt 
noch vollkommene Ruhe herrſchte. Sie enthält die erſten amt⸗ 
lichen Aktenſtücke nach dem Tode Ferdinands VII. Es ſcheint 
danach, daß die Königin allein die Regentſchaft übernom⸗ 
men habe; wenigſtens iſt von der Einſetzung eines Regent⸗ 
ſchafts⸗Rathes darin keine Rede. Alle bisherige Miniſter, ſo 
wie die ſämmtlichen Behörden des Landes ſind in ihren reſp. 
Poſten und Funktionen beſtätigt worden. Das Dekret, wo⸗ 
durch die Königin die Regentſchaft übernimmt, lautet alſo: 
„Heute um 2 / Uhr hat es Gott gefallen, die Seele unſeres 
theuren und vielgeliebten Gemahles, des Königs Ferdinand, 
der jetzt der himmliſchen Seligkeit genießt, zu ſich zu nehmen. 
Als Königin und Regentin während der Minderjährigkeit mei⸗ 
ner erhabenen Tochter, der Königin Donna EL II., gebe 
ich dem Conſeil hiervon Nachricht mit dem Schmerzgefühle, 
das ein fo trauriges Ereigniß mir natürlich einflößt, damit die 
unter ſolchen Umſtänden erforderlichen Maßregeln 1 
werden. Im Palaſte, den 29. September 1833.“ (Den Text 
der übrigen Dekrete, alle von der Hand der Königin unterzeich⸗ 
net, müſſen wir uns auf morgen vorbehalten.) 


Noch einem vorgeſtern gehaltenen fünfſtündigen Miniſter⸗ 
Rathe ſoll der Beſchluß gefaßt worden ſeyn, ſofort zwei Divi⸗ 
ſionen an den Pyrenäen zuſammenzuziehen. Geſtern Abend 
trug man ſich hier mit dem Gerüchte herum, daß in Catalo⸗ 
nien ein Aufſtand zu Gunſten des Infanten Don Carlos aus- 
gebrochen ſey. 

Großbritannien. 

London, vom 4. Oktober. Prinz Georg von Cumberland 
iſt feines Geſichtes gänzlich beraubt, erträgt indeſſen fein 
Schickſal mit der größten Gelaſſenheit. 

Der Mann, den man des Mord⸗Anfalls gegen die Mini⸗ 
niſter zeiht (f. geftr. Ztg.), erklärte im Verhör, er habe Herrn 

tanley nur ein Schreiben wegen einiger hundert Pfund über⸗ 
reichen wollen, welche die Regierung ſeinem verſtorbenen Va⸗ 
ter ſchuldig geblieben ſey. Da er die verlangte Buͤrgſchaft von 
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500 Pfund nicht beibringen konnte, fo iſt er zu 12 Monat 
Haft verurtheilt. Er iſt der Sohn eines Marine» Offiziers, 


der ſein Vermögen einem Weibe, mit dem er lebte, vermacht 


hat. Seit der Zeit ſcheint ſein Verſtand gelitten zu haben 
u: 9 ſich durch ſonderbare Kracht und langen 
art aus. N 


In der Eity und Weſtminſter haben ſich wieder Vereine 
Ee um die Zahlung der verhaßten Häuſer⸗ und Fenſter⸗ 
teuer zu verweigern. Dieſe Wiederaufſriſchung der fo & 
fährlichen Steuer-Verweig:rungd:tehre wird in unfern Blät- 
tern vielfach erörtert, und während die miniſteriellen darüber 
klagen, daß man auf dieſem Wege der Anarchie entgegen gehe, 
weiſen die Tory⸗Blätter darauf hin, daß dieß die natürliche 
Conſequenz der zur Zeit der Reform⸗Unruhen von den Whigs 
aufgeſtellten Lehren ſey. “> 


Schwei z. 

Aarau, vom 1. Oktober. Die Tagſatzung naht ihrem 
Ende. Sie hat ihr Werk b inahe vollbracht. Sie wird noch 
vor ihrem Auseinandertritt den Vorort mit den nöthigen Voll⸗ 
machten verſehen. Die im Bezirk Schwyz befindlichen Eidg. 
Truppen werden nun nach geſchehener Annahme der neuen 
Verfaſſung noch in dieſer Woche zu ihren Heimathen zu⸗ 
rückkehren, bis daſelbſt Alles auf beruhigende Weiſe orga⸗ 
niſirt iſt. ; 

Zürich, vom 2. Oktober. In der heutigen 51ſten Sitzung 
der Tagſatzung ward die Frage über Garantie der Verfaſſung 
der Landſchaft Baſel behandelt und dagegen hauptſäch lich ein 
gewendet, daß die bisher der Regierung von Baſel treuen Ge⸗ 
meinden weder zur Aufſtellung der Verfaſſung noch zur Er⸗ 
wählung der Behörden mitgewirkt haben; bei Abgang der 
Poſt ſtand zu vermuthen, daß der Gegenſtand in den Ab ſchled 
fallen würde. Die Berathung über die dem Vorort zu erthei⸗ 
lenden Vollmachten ſtand auf der Tagesordnung. 

Baſel, vom 3. Oktober. In der Großrathſitzung vom 
1ften d. wurde auf Annahme des Tagſatzungs⸗Beſchluſſes vom 
30. Sept. betreffend die der Stadt Baſel aufgeladenen Okku⸗ 
pations⸗Koſten angetragen und die ſpeciellen Anträge zu Er⸗ 
laſſung einer desfallſigen Erklärung an die Tagſatzung und 
zu Kontrahirung einer Anleihe für Deckung der Koften geftellt, 
Die Anleihe ſoll auf 1 Mill. Fr. zu 4 pCt. gehen und den volle 
piebenden Behörden überlaffen feyn, über Ausſtellung der Ob⸗ 
igationen, über Bezugstermine ꝛc. das Nöthige zu veranftal- 
ten, und die vorgeſchriebenen Sande zu leiſten; über Zins⸗ 
jablung und allmählige Tilgung der Anleihe aber würden zu⸗ 

n den die weitern Beſtimmungen zuſtehen. — 
Dieſe Anträge ſowohl als die Erklärung an die Tagſatzung 
wurden genehmigt. . 


Miszellen. 

Gleichzeitig mit der Denkmünze, welche die Stadt Bres⸗ 
lau zu E Sn der Naturforſcher und Aerzte, die in dieſem Jahre 
in ihren Mauern verſammelt waren, in der Berliner Medail⸗ 
len⸗Münze von G. Loos hat prägen laſſen, find in der gedach⸗ 
ten Anſtalt als Fortfetzung der Reihenfolge von Denkmünzen 
zu Ehren ausgezeichneter und um die Wiſſenſchaft verdienter 
Naturforſcher und Aerzte, drei neue Medailten mit den wohl⸗ 
getroffenen Bildniſſen des berühmten Naturſorſchers, Grafen 
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Caspar Sternberg, Kaiferl. ant l. Wirklichen 
Raths und Präfidenten dei Ki ben Deu 
des geſchätzten Arztes, Königl. Preuß. Geheimen 
Raths Dr. Johann Wendt, und 1 1 ie 0 
7 


cheimen 
Prag, 


1 1 enfchaften, 

fo wie um die Stiftung der Geſellſcha N. Ale. 
ſcher und Aerzte be eh Y 5 und Profeſſors Or. 
Den erfchienen, e Kehrſeite der erften dieſer Medaillen 
enthält, mit Bezu auf Sternbergs „Revisiones Saxiſraga- 
rum‘ und ſeinen 
ſtellung der Flora der Vorwelt, in einem üppigen Kranze von 
blühenden Saxifragen der ſchönſten Arten die Worte: Natu-, 
rae et florae utriusque Scrutator indefessus; zu Deutſch: 
der Natur und beider Pflanzenwelten unermüdeter Forſcher.“ 

— Auf ver Kehrfeite der zweiten Medaille erblickt man Aes⸗ 
culaps Altar, zur einen Seite den Vogel der Minerva, zur an 
dern die Schlange des Aesculap, ſich am Stabe hinaufwin⸗ 


dend zu der auf dem Altare befindlichen heilbringenden Schaale 


der Hygiäa; als Umſchrift die Worte: „Die größte Weisheit 
tft, ein wahrer Menſch zu ſeyn.“ — Am 55 licirteſten iſt 
die Darſtellung auf der Rüſckſeite der Medaille zu Ehren 
Okens, und wir erlauben uns, da ſie uns in hohem Grade ge⸗ 
lungen ſcheint, hier eine etwas ausführlichere Beſchreibung 
derſelben. Zur Rechten gebt man Aegyptens Dfiris mit dem 
S arrsnie, zur linken die Iſis, in der Mitte, Beider 
ohn, Harpocrates, — die drei Symbole der Natur. Zwi⸗ 
ſchen ihnen wächſt eine Lotus. Staude, als Sinnbild des Pflan⸗ 
zenrelchs empor, auf deren Blättern Iſis mit dem Syſtrum, 
— Symbol des Gefühls und der Kunſt, und Oſiris mit dem 
Zauberſtabe, — Symbol der Kraft und der Wiſſenſchaft, mit 
ihren Füßen ruhen, während Harpocrates oben auf der Frucht 
gt. Die Blume iſt gegen Oſixis, das eingerollte Blatt ges 
gen die Iſis geneigt. Alle drei Figuren halten die verſchluͤn⸗ 
genen Nilſchlüſſel als Symbol der Vorſehung. Die Aeltern 
itzen auf Stühlen, und dieſe ſtehen auf Rhomboidal⸗Dodecae⸗ 
dern, welche das Mineralreich darſtellen, das auf dem Waſſer 
ruht, aus dem es entftanden iſt. Dem Stuhle der Iſis dient 
als Verzierung das Bild der löwenartigen Sphinx, die einen 
Menſchen verzehrt, dem Stuhle des Oſiris, das Bild des ku⸗ 
gelwaͤlzenden Käfers, in dem ſich ſchon die Flügel des Vo⸗ 
e und die Köpfe der Säugethiere regen. Im Waſſer 
e Fiſche; auf dem Kopfe der Iſis die Schlange und 
Schaecke, auf dem des Oſiris der 11 auf dem d 1 
pocrates die jungfräuliche 990 me. Auf den es fie: 
ſchnäbeln Sonne und Mond. s Umſchrift lieſt man 
oberhalb: „Ordines corporum orgamisaequavit“ (er hat 
die Ordnungen der Körper ihren Organen gemäß beſtimmt); 
unterhalb? „Scrutatores naturae conzsolavit“ (er hat die 
Naturforſcher verſammelt.) Wir zählen dieſe von dem Münz⸗ 


Medailleur Herrn König geſchnittene Medaille, hinſichtlich 


der techniſchen Ausführung, zu den trefflichſten, die bis 
noch aus der Anſtalt des Herrn Loos Walen A en 9 8 
Leicer iſt wenig Aus ſicht vorhanden, daß dſeſen Bildniß⸗Denk⸗ 
münzen zu Ehren der Naturforſcher und Aerzte noch viele an⸗ 
dere folgen werden. Bekanntlich erklärte nämlich die Medail⸗ 
len⸗Münze ſich im Jahre 1828 zu einem ſolchen Unternehmen 
bereit, inſofern die Koſten deſſelben durch Subſerſption ge⸗ 
deckt würden. So groß indeſſen auch der Beifall war, den 
dieſes Anerbieten fand, ſo reichte doch die Zahl der ſich melden⸗ 


den Subſcribenten zur Koſtendeckung bei Weitem nicht aus. 


Nichts deſto weniger ließ die Anſtalt, in der Hoffnung, daß 
ſich ſpäterhin mehr Theilnehmer finden würden, den damals 


edizinal⸗ 


ekſuch einer geognoſtiſch⸗botaniſchen Dar⸗ i 
dabei auf keine größere Unter 

> ale habe fie abermals zur 
daillen⸗ 
ge Theilnahme des Aae u Publikums zu wünſchen, 


bereits fertigen Denkmünzen auf Knape, Günther, Ha: 
en, Blumenbach, Strohmeier und Eichhorn, noch 
uf andere auf Alex, von Humboldt, Reil, Berze⸗ 
lius, Göthe und Rudolphi folgen. Sie kann indeſſen 
dieſe Opfer 8 bringen, und zeigt daher in einem kürz⸗ 
lich erſchienenen Schreiben an die rl Naturforſcher und 
Aerzte, ſo wie an alle Beſchützer und Beförderer der Natur⸗ 
kunde an, daß ſie die Reihefolge der bei ihr erſchienenen Bild⸗ 
niß Denkmünzen als geſchloſſen erklären müſſe, inſofern ſie 
ützung, als bisher zählen könne. 
ubſcription ein. Der Me⸗ 
ünze iſt bei ihrem Unternehmen um fo mehr eine re⸗ 


als fie ſelbſt keinen Gewinn aus demſel ben au ziehen beabſich⸗ 
tigt und nur für ihre Koſten gedeckt ſeyn will. 


1 1 


u} Ri E E 4 ur 4 E 4 
Coblenz, vom 4. Sept. Dienſtag den 
Weinleſe in Leutesdorf, Kreis 
Trauben, namentlich die rothen, 
chen einen guten Wein. Die & 
voll gehangen. vn 


Iſten d. hat die 

euwled, begonnen. Die 
ind ſehr ſüß, und verſpre⸗ 
töcke haben außerordentlich 


Den Schmerz gegen Wespen⸗, Bienen⸗ und Horniſſen⸗ 
Stich beſeitigt ſchnell ein Mittel, das ein Jeder bei ſich trägt: 
das Ohrenſchmalz, ſogleich in die verletzte Stelle eingerie⸗ 
ben. Nach einer bis zwei Minuten iſt der Schmerz völlig 
verſchwunden, und es entſteht keine Geſchwulſt. 


Theater. 
Dem hohen Königsſohn, uns Allen lieb und theuer, 
Gilt heut in unfrer Stadt Thaliens heitre Feier. 
Vier Sterne deuten dort ſymboliſch darauf hin, 
Daß auch in Ihm uns ja ein Freudenſtern erſchien, 
Der einſt mit Segensſtrahl im Vaterland wird walten, 
Mag ſich auch trüb und ernſt der Zeiten Drang geftalten. 
Herr Wohlbrück führt vorher dem höͤchſterſtaunten Ohr 
Den großen Friederich mit Kunſt und Wahrheit vor, 
und von dem Prologus iſt offenbar zu hoffen, 
Daß die Erwartung wird bei weitem übertroffen. 
Denn Thilo weiß nicht nur, gewandt zu fonetffven, 
Nein, er verſteht es auch, des Schauers Herz zu rühren. 
Drum liebes Publikum, erſuch' ich Dich recht ſchön, 
Heut Abend, 7 Uhr ins Schauspielhaus zu gehn, 
Du ſiehſt mit Freud und Luſt des großen Manns Copie, 
Und rufſt ob meiner Bitt' mir fröhlich zu: 0 ! 4 


9 77 Ei „Ir sun.” | 2 
8 rer 


2 . — — ee — 


Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 242 der Breslauer Zeitung. 


Dienſtag den 15. Oktober 1833. i 


E 
Vogel. 


Berichtigung. 5 
Spalte 281 Zeile 15 v. u. im diesj. Adreßbuch iſt zu ſtrei⸗ 
chen: d. Verf. 


Verbindungs- Anzeige. 
(Verſpaͤtet.) 5 
Unſere am 7ten d. vollzogene eheliche Verbindun 

gen wir allen unſern Freunden und Gönnern a en 
Neumarkt, im Oktober 1833. ; 

Erneſtine Zerbaum, geb. Willenberg. 

Julius Zerbaum, Gaſthofsbeſitzer zum 

Kronprinz. 


zei⸗ 
an. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
Unſere heute — pan eheliche Verbindung beehren wir 
uns Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 
Peiskretſcham, den 14. Oktober 1833. 
Salomon Grätzer. 
Pauline Grätzer, verwittw. gew. Wolf. 


— —..— 
Entbindun 8:Anzeige, 

Die heute Morgen um 2 uhr ſehs ER jedoch glück 
liche Entbindung feiner Frau, von einem muntern Mäds 
chen, deehrt ſich hiermit entfernten Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt anzuzeigen: 

Jauer, den 11. Oktober 1833. 
; der Kaufmann E. F. Sander. 


„ Todes⸗ Anzeige. 

Zu früh entſchlief nach langem Bruffieiden heute Nacht 

der Lehrer und Inſpektor der ſchleſiſchen Blinden⸗Unter⸗ 

richts⸗Anſtalt, Gu ſt av Pax, 32 Jahre 11 Monate alt, 

Wer den Guten genauer kannte, wird unſerem gerechten 

Schmerze eine Thräne der Theilnahme nicht verſagen. 
Breslau, den 14, Oktober 1833. 


Karoline Pax, geb. Matthias, als Wittwe. 


Paul 


Auguſte ' Pax, als Kinder. 


Ich wohne jetzt Schuhbrücke Nr. 43, erſte Etage. 
J. Biernacki, 


Lehrer und hier vereideter Dolmetſcher der 
polniſchen Sprache. 


Mein Comptoir befindet ſich jetzt Herrenſtraße Nr. 28. 
. . N 0 Theodor Reimann. 


Anzeige. = 
Einem geehrten Publico zeige ich ergebenft an, daß ich 
mich hier als praktiſcher Arzt anfäfjig gemacht habe. 
Lüben, den 8. Oktober 1833. x 
E. W. Saladin, 
Dr. medicinae et chirurgiae. 


So eben iſt erſchienen und bei 
Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 


Gothaiſches 
genealogiſches Taſchenbuch 
auf das Jahr 1834. 

Preis 1 Rtlr. 4 Sgr. 


zu haben: 


So eben iſt erſchienen und für 7%, Sgr. zu haben: 


Dritte Auflage 
des Verzeichniſſes der deutſchen und franzoͤfi⸗ 
ſchen Bücher, welche in der Leſe-Bibliothek des 
Buchhaͤndler Neubourg, 


am Naſchmarkte Nr. 43 
verliehen werden. 


Die deutſche Abtheilung weiſet einen Vorrath von über 
6000 und die franzöſiſche don gegen 1000 Bänden nach. 


In der Buche, Kunſt⸗ und Muſikalienhandlung von 
C. . n Glogau iſt erſchienen, und in Breslau 
bei G. P. Aderholz (Ring und Kränzelmarkt⸗Ecke), in 
Liegnitz bei Kuhlmey, in Neiſſe bei Th. Henning und in 
Bunzlau in Appun's Buchhandlung zu haben: 
Entdeckung eines bisher unbekannten Mittels, wo⸗ 
durch die Produktion an reinem unverfaͤlſchten 
Kartoffelbranntwein nicht nur bedeutend 
vermehrt und deſſen Güte erhöht, ſondern 
auch das Ueberlaufen der Maiſche, ſo wie 
deren Anbrennen verhütet wird, wenn fie auch 
nur , Zoll vom Rande des Gefäßes abſteht, und 
welches endlich die Schlempe als Viehfutter bedeu⸗ 


tend verbeſſert; von Fuchs. Durch praktiſche 
Anwendung gepruͤft, ohne alle Aenderung an den 
Gefäßen als völlig aus fuͤhrbar befunden und deffen 
Unſchaͤdlichkeit durch ein aͤrztliches Zeugniß vers 
buͤrgt. Preis 3 Rtlr. 

nebſt einem Nachtrag, die Beantwortung der von 
verſchiedenen Käufern an den Entdecker ergangenen An⸗ 
fragen, ſo wie eine noch deutlichere und nähere Aus: 
einanderſetzung ſeines 5 enthaltend. 


Dieſer Nachtrag erhöht die Brauchbarkeit der genannten 
Schrift, und die Wichtigkeit der von Herrn Fuchs gemachten 
Entdeckung. l 


Den frühern Käufern des Mittels wird dieſer Nachtrag 
gegen Vorzeigung des gekauften Exemplars von der 
Handlung, von welcher ſie daſſelbe entnommen haben, 


unentgeldli 
nachgeliefert. 5 9 


Be ©. P. Aderholz in Breslau (Ring und Krän⸗ 
zelmarkt⸗Ecke) iſt angekommen: 
Gothaiſches genealog. Taſchenbuch, 
auf das Jahr 1834. 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Almanach de Gotha. 
5 1 Rtlr. 4 Sgr. 
Caſtelli, Huldigung den Frauen. 
Taſchenbuch für 1834. 2 Rtlr. 7 ½ Sgr. 
Bei Th. HN in Neiffe ift erſchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. P. 
Aderholz: 5 

Conſequenzen eines alten Pfarrers. Eine 
Reihefolge proſaiſcher Rhapſodieen aus dem Ge⸗ 
biete der Religions⸗Philoſophie, von Eduard 
Herzog. gr. 8. Velin⸗Druckpapier. 

n 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Der Herr. Verfaſſer weiſet in conſequenten Folgerungen 
hierin nach, wie der Menſch, oder die Menſchheit als Geſammt⸗ 
heit, nachdem jie aus ihrem urſprünglichen Zuſtande der Selig⸗ 
leit gefallen, nur durch die Wiedervereinigung mit Gott mit⸗ 
tels ſeiner Selbſt⸗Offenbarung in Cbriſtus wieder zu dieſer 
Seligkeit gelangen könne. Die Entwickelung dieſes Gegen⸗ 
ſtandes wie feine Behandlung und Einkleidung bieten gewiß 
manche neue Seite dar, von welcher derſelbe dem wahren Chri⸗ 
ſten der Betrachtung und Beachtung werth erſcheinen muß, 
um ſo mehr, als ſo biet fed. a den der neueren Zeit auf 
nichts anderes Goth Dae den Menſchen grade der Er⸗ 
kenntniß dieſer Nothwendig eit zu entfremden. N 
Bel Th. Hennings in Neiffe ifE erſchienen und in 
allen Buchhandlungen, in Breslau bei G. P. Ader holz 
zu haben: ( HE: 

Leitfaden für den Unterricht in der demonſtrativen 
Arithmetik, für Gymnaſien, hohe Bürger, 
Reale und Gewerbſchulen mit Nutzen zu gebrau⸗ 
chen, zuſammengetragen von A. Petzeld, Pro⸗ 
feſſor der Mathematik und Phyſik an dem Koͤnigl. 
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21 Eymnaſio zu Neiſſe. Dritte verbeſſerte und ver 
mehrte Auflage. 8. Preis 15 Sgr. 


Literariſche Anzeigen 


15 
Buchhandlung Joſef Max und Komp. 
in Breslau. 


einrich Francke in Leipzig ift erſchienen und 


Bei 
in allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buchhand⸗ 
lung Joſef 5 ax un Komp. zu haben: ch 


Vertheidigung des Rationalismus 
N gegen 
die Angriffe Aud Schmahungen des 


Dr. Rudelbach 
in ſeiner Schrift: 

Das Weſen des Rationalismus ꝛc. In Beziehung auf 
Kirche und Staat geführt von Religioſus Verus. 
Preis geh. 12 Gr. ; 

Diefer jedem denkenden Theologen wünfchenswerthe Schrift 
noch eine befondere Seen beizufügen, halten wir für 
überflüffig, da derſelben bereits durch mehre ſehr vortheilhaft 
Recenſionen gedacht wurde. Beſonders erlauben wir uns, 
das theologifhe Publikum nuf die Recenſionen in Röhr's 
Predigerbibl. XII. Bd. 58 Heft. Seite 902 und Becks Reper⸗ 
torium ir Bd. 58 Stück Seite 351 deshalb aufmerkſam zu ma⸗ 
chen, wodurch dieſe Schrift hinreichend empfohlen iſt. f 


Seit Juni 1833 haben wir u. a. verſandt und iſt in allen 
Buchhandlungen zu haben, in Breslau in der Buchhand⸗ 
bon Joſef Mar und Komp., Henke, Leuckart, Neu⸗ 

ourg dc. 

Hohenthal⸗Städteln, W. Graf v., vom liturgi⸗ 
ſchen Rechte des evangeliſchen Fürſten. Nach 
Dr. C. C. Schmidt frei verdeutſcht. gr. 8. (8% B.) 

6 


1833. geh. r. 
Jahrbücher der Geſchichte und Staatskunſt. Her 
8 vom Geh. Rathe K. 8 L. Pölitz. or Jahrg. 
1833. 78 bis 108 Heft. Mit Beiträgen von Zacharia, 
Murhard, Paulus, Schulze, Merk, Günther, Bret⸗ 
ſchneider, Rau, Emmermann, Holzhauſen und 33 Res 
„eenfionen. gr. 8. (Der Jahrg. 6 Thlr. 18 Gr.) 
Pölitz, Geh. Rath und Prpf. K. H. L., Staatswiſſen⸗ 
ſchaftliche Vorlefungen für die gebildeten 
Stände in conſtitutionellen Staaten. Dritter 
Band. gr. 8. (20 ¼ B.) I Thlr. 6 Gr. 
In 15 Vorlefungen werden hier das philoſ, Strafrecht, das 
prakt. Völkerrecht, die Diplomatie, Sprache und Styl im 
conſtitut. Leben, parlamentar. und conſt. Oppoſition, Andeu⸗ 
tungen über den Staatsdienſt, gegeben. 
Prätzel, K. G., geſammelte kleine Romane und Erzähluns 
en. 8 Bändchen. 8. (114 Bogen mit 3 Kupfern). 
ohlfeile Ausgabe. geh. „Thlr. 16 Gr. 
Schön, Prof. Dr. Joh., allgemeine Geſchichte und 
Statifti der europäiſchen Civiliſation. gr. 8. 
(20%, B.) 1 Thlr. 12 Gr. 
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Stein's, Dr. C. G. O., kleine Geographie, oder Ab» 
riß der gefammten Erdkunde für Gymnaſien 
und Schulen. Nach den neueren Anſichten bearbeitet 
vom Dr. Ferd. Hörſchelmann, Oderlehrer am Berl. 
Gymnaſium z. gr. Kloſter c. Neun zehnte, rechtmä⸗ 
ßige Aufl. mit vollſtänd. Regiſter. gr. 8. 62846 82 
b a 2 


Venturini, Dr. Carl, Chronik des 19ten Jahr⸗ 
hunderts. Neue Folge. r Bd. — A. u. d. Titel: 


Die neueſten Weltbegeben heiten im pragma⸗ 


tiſchen Zuſammenhange dargeſtellt: das Jahr 
1831 enthaltend. Mit vollſt. Reg. gr. 8. (49 B.) 
1833. 3 Thlr. 
Verzeichniß der Bücher, Landkarten ꝛc., welche vom 
anuar bis Juni 1833 neu erſchienen oder neu aufgelegt 
worden ſind, mit Angade der Bogemabl, der Verleger 
und der Preife, nebſt literar. und bibliograph. Nachwei⸗ 
(ungen 1 wiſſenſchaftlicher Ueberſicht. 70ſte Lore 
8 10 Gr. 
Wegweiſer, hiſtoriſch⸗topographiſcher in die Umgegend 
und auf die Schlachtfelder von Leipzig. Mit 
1 Specialcharte. 8. (9 ¼ B.) carten. 16 Gr. 
ſc 8 Beſchreibung der Lage, Schlachten und Ort⸗ 
aften ꝛc. zu 
J. C. Hinrichsfche Buchhandlung in Leipzig. 
g Auktion. 

Am 14. Oktober c., Vormitteg von 9 Uhr, und Nachmit⸗ 
tag von 2 Uhr, ſollen in dem Haufe Nr. 8., Dorotheen⸗Gaſſe, 
die zum Nachlaſſe des Schuhmacher Kirſte, gehörigen Effek⸗ 
ten, beſtehend in Gold und Silberzeug, Porzellain, Zinn, 
Kupfer, ue Betten, weiblichen und männlichen 
Kleidungsſtücken, Meubles, Hausgeräth, und in circa 30 

* neuen Stiefeln und 20 Paar neuen Schuhen an den 

eifbietenben bertielgent werden. f 

N reslau, den 7. Oktober 1833. 3 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Oeffentliche Vorladung. 
In der Gegend zwiſchen Görlitz und Schfauroth, Haupt⸗ 
Zoll⸗Amts⸗Bezirk Reichenbach, ſind am 21. Auguſt d. J. 
15 Pfd. Kaffee, —— 
58 Pfd. Zucker, 
49% Pfd. bgumwollene und 
20 Loth wollene Waaren 
angehalten und in Beſchlag genommen worden. 

Da die Einbringer dieſer Gegenſtände entſprungen und 
dieſe, ſo wie die Eigenthümer derſelben unbekannt d, ſo 
werden dieſelben hie durch öffentlich vorgeladen und angewie⸗ 
fen, a dato innerhalb 4 Wochen und ſpäteſtens am 12. No⸗ 
vember d. J ſich in dem Königl. Haupt⸗Joll⸗Amte zu Rei⸗ 
chenbach O/L zu melden, ihre Eigenthums⸗Anſprüche an die in 
Delhlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
fal etzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch verübten Ge⸗ 
älle⸗Defraudation zu verantworten, im Fall des Ausbleibens 
aber zu gewärtigen, daß die Konfiskation der in 58 fla ge 
nommenen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach Vor⸗ 
ſchrgz der Geſetze werde verfahren werden. 

reslau, den 25. September 186. 
Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provinzial⸗ 


f Steuer ⸗ Direktor. 
In Vertretung deſſelben: der Regierungs⸗Rath Wendt. 


auffordert 


ODekonomiſche s. 

In der Beilage zu Nr. 210 dieſer Zeitung habe ich, zum Wer 
ſten der Landwirthe, Gärtner, Fruchthaͤndler xt., das Verfahren 
in Kurze angezeigt, welches man in Ungarn anwendet um Ges 
treide, Kartoffeln, Knollen⸗ und Wurzelfrüchte, auch Obſt, jahres 
lang in dem beſten Zuftande aufzubewahren. Die Tendenz diefet 
Blatter geftattet jedoch die gemünfihten weiteren Mittheilungen uͤber 
dieſen Gegenſtand nicht. Daher will ich, neben jenem Aufſatze, 
auch diejenigen genauern Anweiſungen abdrucen laſſen, welche das 
weiter zu Beachtende bei längerer Aufbewahrung einiger Arten 
Fruͤchte zeigen werden. Hierbei wollte ich zugleich das Verfahren 
anzeigen, mittelſt deſſen das beſte Mehl gewonnen, und wie 
ſeldiges jahrelang in vollkommen gutem Zuſtande aufbewahrt wer⸗ 
den Comm, Nur bei deffen Anwendung kann ein vortheilhafter 
Mehlhandel in's Ausland, auch uber Meer, auf die Dauer 
ſtattfinden. Auch werde ich meine Idee, wie ſich ein Verein zum 
Bettiebe des überſeeiſchen Mehlhandels in Schleſien, mit Benuz⸗ 
zung aller uns eigenen Vortheile, bilden konnte, andei mittheilen. 
Der Preis dieſes Schriftchens wird auf das billigfte,. wohl noch 
unter 15 Sgr., geſtellt werden. Wer nun ſelbiges wuͤnſchen 
follte, betiebe hierauf in der Verlagshandlung bei Graß, Barth 


und Comp., Herrenftraße Nr. 20, zu N 1 


Bekanntmachung. 

Das auf der breiten Straße in der Neufiadt Nr. 1566 des 
Hypotheken⸗Buches, neue Nr. 49 belegene Haus, dem Schuhe 
macher Adam gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation verkauft werden. Die gerichtliche Tare dom Jahre 
1833 beträgt nach dem Materialienwerthe 4762 RHr. 2 Sgr. 
6 Pf., nach dem cn zu 5 Prozent 6798 Ntlr. 
und nach dem Durchſchnittswerthe 5780 Rtlr. 1 Sgr. 3 Pf. 

Die Bietungs⸗Termine ſtehen 

am 22. Oktober oc, _ 
am 23. December c., 
am 27. Februar 1834, Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Zufli Rathe Borowsky im Partheien⸗ 
Zimmer Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. 

Zahlungs⸗ und . e Kaufluſtige werden hierdurch 
erk, in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärligen, daß der Zuſchlag an 
den Meiſt und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anftände 
eintreten, erfolgen wird. 

Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 
ſtätte eingeſehen werden. 

Breslau, den 6. Juni 1833. 

Das Königliche Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
üs rast gi v. Blankenſee. 
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Fiſche⸗ Verkauf. 
Freitags den 18ten und Donnerſtags den Laſten dieſes 
Monats, Vormittags um 9 und Nachmittags um 2 Uhr, 
werden am hieſigen Stadtgraben, in der Gegend des Exer⸗ 
ierplaßes, Karpfen, Hechte, Karauſchen und andere Speiſe⸗ 
iſche gegen gleich baare Bezahlung öffentlich verkauft were 
den, welches Kaufluftigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Breslau, den 14. fbr . 1833. 
Zum Magiftrat Hiefl a Reſidenz⸗ Stadt 


Ober- Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Ext Rate. 


— 
4 


| Subhaſtations Bekanntmachung. 


Das auf der Dorotheengaſſe Nr. 608 des 7 1 8 
Buchs, neue Nr. 2 1 Haus, dem Fiſchhändler 
Bruſchke gehörig, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 
beträgt nach dem Materialwerthe 2057 Rtlr. 16 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber 1994 Rtlr. 16 Sgr. 
8 Pf., und nach dem Durchſchnittswerthe 2026 Rtlr. 1 Sgr. 
4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen f ö 

am 7. Januar 1834, 

am 7. März 1834, und der letzte 

am 9. Mai 1834, Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtizj⸗Rathe Korb, im Partheien⸗Zimmer 
Nr. 1 des Königl. Stadt⸗Gerichts an. f „ 

Zahlungs: und beſitzfahige Kaufluſtige werden hierdurch 
aufgefordert in dieſen Terminen zu erſcheinen, ihre Gebote zum 
Protokoll zu erklären, und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An⸗ 
ſtände eintreten, erfolgen wird. . 
Die gerichtliche Taxe kann beim Aushange an der Gerichts⸗ 

ſtätte eingefehen werden. 


Breslau, den 30. Auguſt 1833. 
Königl. Stadt⸗Gericht aiefiger Reſidenz. 
v. edel. 


. Berdbingung 
der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗Lieferung pro 1834. 


Wegen Sicherſtellung der Garniſon⸗Brot⸗ und Fourage⸗ 
Verpflegung für das Jahr vom 1. Januar bis 31. Dezem 
1834 im Bereiche des 6ten Armee⸗Corps ergeht hiermit an Lie⸗ 
ferungs willige, ſche eher als Unternehmer, die Ein⸗ 
Wa ſchriftliche ver Eisen Lieferungs⸗Anerbietungen, wo⸗ 
zu vorläufig kein Stempe 
faſſung indeſſen die weiter unten aufgeführten Bedingungen 
genau zu berückſichtigen ſind, 

a) wegen der dieſſeitigen Garniſon⸗Orte im 1 
Bezirk Breslau bis zum 24. Oktober d. J. an die unter⸗ 
zeichnete Intendantur; dagegen 

b) wegen der Garniſon⸗Orte im Oppelnſchen Regierungs⸗ 

e zum 28. Oktober d. Tan 9 mt 

in Neiſſe ET: 


portofrei gelangen zu laſſen, und N ’ 


ada) den 24. Oktober auf dem Büreau der Könfglichen 


Intendantur hierſelbſt, und 


ad b) den 28. Oktober in Neiſſe im Gaſthoſe „zum Mohren“ 
erſönlich, oder Achern beben Bevollmächtigte 05 er⸗ 
ſchennen, an welchen beiden Tagen ſowohl hier als 
dort ein Mitglied der Königlichen Intendantur als 
Commiſſarius die eingegangenen Lieferungs⸗Sub⸗ 
miſſionen eröffnen, und mit den mindeſtfordernden 
Submittenten, ſoſern dieſe mit der nöthigen Cau⸗ 


tion verſehen, und fonft für gehörig qualificirt 
fofort mündliche RA HR 


tet werden, 

In den Elferung8- Knerbiet aſſen di 
eſerungs⸗Anerbietungen muͤſſen die nachſtehen⸗ 
den Angaben, als: die Garniſon⸗Brte, für welche aan 
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papier erforderlich ift, bei deren Abs 


rung offerirt wird, eine beſtimmte Preis forderung nach Preu⸗ 

ßiſchem Courant für die in Königlich Preußiſchem Maaß und 

Gewicht zu liefernden Naturalien, und zwar bei den Kör⸗ 

nern für den Scheffel, beim Brote für ein 6pfündiges Stück, 

beim Heu für den Centner, und beim Stroh für das Schock 
deutlich ausgedrückt ſeyn. 

Hiernach wird kein Licitations⸗Verfahren beabfichtigt, ine 
deſſen ift es dem Ermeſſen unſeres Commifjarius überlaſſen, 
nach Umſtänden in einzelnen Fällen dieſes Verfahren anzuwen⸗ 
den. Derſelbe wird bei Erzielung ihm annehmbar erſcheinen⸗ 
der Preiſe mit den Mindeftfordernden Engagements⸗Ver⸗ 
handlungen aufnehmen; der Zuſchlag und die beliebige Aus⸗ 
wahl unter den mindeſtfordernden Unternehmern bleibt indeſ⸗ 
ſen dem Königlichen Hochlöblichen Militär⸗Oekonomie⸗De⸗ 
partement des hohen Kriegs⸗Miniſteriums vorbehalten. 

Die ohngefähren ganzjährigen Bedarfs - Quantitäten an 
Verpflegungs⸗ Naturalien weiſet die unten angefügte Ueber⸗ 

icht nach, und die Lieſerung derſelben ch Preußiſchem 

Naaß und Gewicht geſchieht unter den nachſtehenden Be⸗ 
dingungen: 

1) die Körner werden zu 24 Scheffer pro Winspel, der Cent⸗ 
ner Heu zu 110 Pfund excl. der Strohſeile in egalen 
Bunden übers Kreuz gebunden, und das Schock Stroh zu 
60 Bunden, das Bund 20 Pfund ſchwer, geliefert; 

2) da wo die Lieferung für die Königlichen Magazine ges 
et erfolgt ſolche koſtenfrei in die Magazin Gela 
Wo keine sale Magazine find, findet direkte Ver⸗ 

abreichung des Brotes und der Fourage an die Truppen 

ſtatt. Das in Breslau zu liefernde Lagerſtroh wird da⸗ 
gegen an die Königliche Garniſon⸗Verwaltung, ſo wie an 

die Lazareth⸗ Verwaltung abgeliefert; 2 
3) die in der Bedarfs: Ueberſicht verzeichneten Naturalien. 

Beträge werden in der Wirklichkeit ſich theils höher, theils 

niedriger ſtellen, jeder Unternehmer iſt daher verpflichtet, 

den wirklichen Bedarf zu liefern; 

4) in jeder Garniſon muß ein zweimonatliches Bedarfs⸗ 
Quantum an Brot: Material und Fourage ſtets eiſern 
unterhalten werden; 

5) bei dem etwanigen gänzlichen Abmarſche der Garniſon⸗ 
Truppen aus einem Garniſon⸗Orte auf lange Dauer 
ſoll, wenn dieſelben nicht durch andere Truppen erſetzt 


werden, nach vorheriger zweimonatlicher Kündigung des 
eicferumg+ ontrakts, er letztere gänzlich aufgehoben 
werden 


»Wenn aber die Truppen Behufs der Zuſammenzie 

in Regimenter, Brigaden ꝛc. den Garniſon⸗Ort anf ange 

Zeit verlaffen, und während dem in der Verpflegung des 

Garniſon⸗Lieferanten ausfallen, ſo hat dann der Ichtere 

für die dabei entbehrte Verpflegung keinen Anſpruch auf 

eine rl 1 

in den mit keinen Non glichen Magazinen verſehenen Gar⸗ 

niſon⸗Orten liefern die Unternehmer der Garniſon⸗Ver⸗ 

1 55 die benöthigte Feuer auch an die berittenen 
zand⸗Gensdarmen und deren Offiziere, desgleichen an 
durchmarſchirende Truppen, für die wegen der Garniſon⸗ 

Verpflegung ſtipulirten Lieferungs⸗Preiſe; 

7) die Unternehmer der Verpflegung in Kavallerie⸗Garniſo⸗ 
nen verpflegen die Eßcadrous auch außerhalb ihrer Gar 
nifon: Orte für die Contrakts⸗Preiſe direkt mit Brot 
und Bournge in dem Falle, wenn Behufs der Regiments: 
Uebungen die Escadrons im Regiments Bezirk, d. h. in 


6 
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eier ober mehr Bullen. In mein ae 
egiments garnifeniren, in nent zufammengezo⸗ 
. Dieſelbe Verbindlichkeit für die Garn son 
„ findet ſtatt, bei der Cantonnirung der Land⸗ 
wehr⸗ Bataillone und Escadrons außerhalb ihrer Staabs⸗ 
Quartiere, h 3 
Gantonnirung im Bereich des reſpektiven Landwehr⸗ 
Batalllons⸗Bezirks geſchieht. Dagegen bleibt die Ver⸗ 
pflegung der Truppen bei deren Zuſaͤmmenziehung außer⸗ 
balb ihrer Garniſonen in e Diviſionen ꝛc. von 
gecco in Rede ſtehenden Verdingung gänzlich aus⸗ 
oſſen; 
die Remonte: Pferde erhalten durch die erſten vier Monate 
nach ihrem Eintreffen bei den Escadrons und Artillerle⸗ 
Compagnieen in der täglichen Ration / Metze Gerſten⸗ 
ſchroot, 1%, Pfund betragend, gegen en von ½ Metze 
Hafer. Es wird 71 für den Gerſtenſchroot, der für 
den Hafer bewilligte Lie n reis vergüfigt, 
jeder Unternehmer, welcher nicht bereits eine L eferungs⸗ 
Caution dem Militär⸗Fiskus beſtellt hat, deponirt im 


— 
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Verdingungs⸗Termine eine Caution in Pfandbriefen, 


oder Staats⸗Schuldſcheinen zum Werthe des zehnten 
Theils des ganzjährigen Lieferungs⸗Quantums; 


10) wenn über die Beſchaffenheit der Verpfiegungs⸗Mittel I. Regierungsbezirk 
zwiſchen den Lieferern und den Empfängern Uneinigkeiten reslau. 43 
entſtehen, fo wird darüber durch eine gemiſchte Commife Breslau 650 — 2500 15000 2500 
ſion unwiderruflich entſchieden; Außerdem noch für das | 
11) der Unternehmer berichtigt die gefeglichen Stempelgefälle, Kaſernement und die 
und zwar den Werthſtempel bei der Contrakts⸗Schließung Lazarethe in Breslau e 
im voraus; ferner: den verhältnißmäßigen Beitrag zu Glatz 250 — 2 1900 200 
den Inſertionskoſten dieſer Bekanntmachuͤng, fo wie übers Silberberg. . 100 — 380 — | — 
haupt alle auf die übernom gene Lieferung bezüglichen Oh lau 16800 826 6000] 826 
Königlichen und Communal⸗Abgaben, dagegen erfolgt Strehlen . — 15600 800 | 5400| 800 
die Ausfertigung der Contrakte koͤſtenfrei; Oels. do ! „„ „„ 41000 22 110 22 
12) für die gelieferten Naturalien wird auf den Grund vor⸗ Neumarkt — 470] 22 11 22 
chriſtmäßiger Quittungen nach erfolgter Revifion und Frankenſtein . 10000 172 | 1120| 164 
eſtſtellung der dies aba, Bergütigungs - Siauitationen belſchwerdt 
e Bene. = I 2 Zion) | = > 
€ * } 5 als i — — — — 
fung vom 30. September 18217 ann err db i 
13) hinſichtlich der Qualität der Naturalien wird Folgendes II. Wei get 1 Tem 
eſtgeſetzt: der Roggen muß nicht ausgewachſen, von g mm, Oppeln. 
under Farbe und Geruch, frei von Spreu, Staub, Neiſſe 1650 — | 550 3500 550 
utterkorn und Unfrautfämereien ſeyn, und wenigſtens Coſe . 4250 — 60 — — 
80 ½ Pfund pro Scheffel wiegen. Das Brot muß aus Neustadt. 8600 420 3080 420 
gutem gebeutelten Mehl, und das letztere aus Roggen Leobſchü zz... 8109 402 | 2760| 402 
von der vorhin beſchriebenen Güte bereitet, durch ein Beu⸗ Ober ⸗ Glogau. — 8400 402 | 2760| 402 
teltuch von 25 bis 28 Fäden im Aufzuge und im Ein» Münſterbernrg. 8000 402 2760 402 
ſchlage auf den Quadrat zoll vermahlen, und aus dem Gleiwiz .. 12000 420 | 3080 ve 
Sckeſſel Roggen 2 Pfund Kleye gezogen worden ſeyn. Beuthen 8000 2 25 9 
Das Brot muß übrigens aus ganz derbem, tüchtig gear⸗ DIEB. - - ‚ =} 9000| 20° 85190 422 
beiteten Teige erbacken, gehörig ausgebacken, auch wohl⸗ Ratibor 12090 222 30 9 
ſchmeckend ſeyn, und 6 Pfund pro Stück wiegen. Der Ittmachau 5 ee 
Hafer muß unausgewachſen, von guter Farbe und Ge⸗ Patſchk aum ö "al 
ruch, ohne Beifog von Spreu und andern Getreidekör⸗ 99 1 ig 190% 1 > he ce 
nern oder Unkraut⸗Samereien ſeyn und mindeſtens Rubnid, u. = | = 2% 26 150 22 
45 ½ Pfund pro Scheffel wiegen. In den Magazinen es at 8 22 | 120] 0 
der Unternehmer ſoll der Hafer in gehörig gereinigtem Groß⸗Strehliz . . — PRFL. e 
Zuſtande unterhalten werden. Das Heu muß tröcken Breslau, den 19. September 1833. 


ewonnen, gut conſervirt, frei von untauglichen und von 
chädlichen Kräutern, von reiner Farbe und kräftigem 


— 


Behufs der gewöhnlichen Uebung, ſofern die 
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Geruch, und überhaupt ein tadelloſes Pferdefutter ſeyn. 
Das Stroh darf nicht dumpfig, nicht mit harten und 
untauglichen Stengeln beſetzt ſeyn, muß eine gute Farbe 
und reinen Geruch, auch noch die Aehren haben, und in 
reinem Roggen⸗Richtſtroh beſtehen. Neue Fourage aus 
der Ernte von 1834 darf nicht vor dem 1. Oktober, 
Grummt aber gar nicht für die Truppen geliefert werden. 

Im Uebrigen finden hinſichts der Qualität der Fourage 
die außerdem im allgemeinen Graſungs⸗ und Fourage⸗ 
Reglement vom 9. November 1788 enthaltenen Vor⸗ 
ſchriften Anwendung. 


ueber ſicht 


der im Bezirk der Intendantur des oten Armee⸗ Corps pro 

1834 ausgebotenen Lieferung von Naturalien zur Militaͤr⸗ 
Verpflegung. 

—— ——— — — CC 

Ganzjähriger Conſumtionsbedarf. 

Bedarfs⸗Orte. [Roggen Brot, Tafer Seu, 
{ Wings Stück Wins | Cent: Stroh 
pel. Jaspfd.| pel, [ner. Schck. 


„Intendantur des 6ten Armee - Corps. 
Königl. Inten e rp 


— 
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g Verdingung einer Bauholz⸗Lieferung. 

Wir haben zur Verdingung einer Bauholz» Lieferung für 
ben hieſigen ſtädtiſchen Bedarf, in 400 Stück kiefernen Bal⸗ 
kenſtämmen und 50 Stück Pfahl⸗Eichen beſtehend, auf Dien⸗ 
ſtag den 22. Oktober, Vormittags um 10 Uhr, einen Termin 
angeſetzt, in welchem ſich cautionsfähige Lieferungsluſtige vor 
unſerm Commiſſario, Herrn Stadt⸗ und Baurath Heermann, 
auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale einzufinden haben. 

Die bei dieſer Lieferung, zu erfülle den Bedingungen kön. 
nen täg ich in der Rathsdienerſtube, fo wie im Termine ſelbſt 
eingeſehen werden. 1 e 

Breslau, den 4. Oktober 1833. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt 

verordnete: 
Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadt Räthe. 


— ꝗ : —ꝛ—— b ͤüä äͤ— 
Auf b W DRERDANE 2 9697 i Poblſchen 
Auf den Antrag der Tagelöhner Johann Po 5 0 
Erben ſoll das in der hiehgen Ober⸗Borſtabt gelegene aus 
sub Nr. 39, welches au rat 
350 Rthlr. ro 
taxirt worden, im Wege der fr ane 8 Subhaſtation ver: 
kauft werden. Es werden daher alle X 
fähige durch dieſe Bekanntmachung aufgefordert und eingela⸗ 
en, in dem angeſetzten einzigen Bietungs⸗Termine auf 
den 31. Oktober d. J. 


vor dem Herrn Direktor Fuchs in unſerm Geſchäftslokale auf 
hieſigem Rathhauſe zu erſcheinen, die näheren Bedingungen & 
und Modalitäten des Verkaufs zu vernehmen, ihre Gebote zu 


Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß demnächſt, inſo⸗ 
fern nicht geſetzliche Hinderniſſe ebwalten und auf erfolgte 
Einwilligung der Intereſſenten der Zuſchlag an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden erfolgen wird. 

Neuſtadt, den 18. Juni 1833. s . 

Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
Dankſag un g. 

Es ſind mir kürzlich einige nicht unbedeutende Geldbeträge 
zur Verwendung für eine hülfsbedürftige Wittwe und ihre 
4 Kinder auf eine fo zarte und beſcheidene Weiſe zugeſtellt 
worden, daß ich auch nicht einmal die Namen der gütigen 
Geber habe ermitteln können. Ich ſage dieſen unbekannten 
Woh lhätern im Namen der Wittwe und ihrer Kinder den 
herzlichſten Dank, und wünſche denſelben des Himmels 
beſten Segen für ihre zur Anſchaffung der nöthigſten Win⸗ 
kerbedürfniſſe verwendete Spende. 7 

Breslau, den 14. Oktober 1833. N n 720 


2 Pietfd, 
12 2 Königl. General⸗Kommiſſions⸗Sekretär. 
Wir empfehlen unſer vorzüglich gut aſſortirtes Lager in 
allen Farben feiner Terne ux⸗Wolle zu Stickereien; Ham: 


. burger Wolle; ordinärer Wolle; fo wie alle Sorten Strumpf- 


Wolle; Vigognia⸗Wolle; Cannava ꝛc. zu geneigter Abnahme. 
8 Breslau, im Oktober 1893. — 2 
— Seidel und Teichgreeber, 
. vormals . . 
Guftav. Bupky, m 
er RG Nr. 27, neben dem goldenen Becher. 
5 ür Eſſig⸗Brauer 


ind einige Tonnen umgeſchlagnes auswärtiges Bier zu ver⸗ 
abe Pöiteg, Surge - im Gewölbe, 


fig: und Zahlungs⸗ & 


'8983900929903900089222022008 
Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel und 
125 sten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf 
bieſigem Platze eine 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung fuͤr Herren 

uAuuunter der Firma: 

L. Hainauer junior Riemer⸗ 
Beate: und heute eröffnet habe. 
Hinreichende Fonds, verbunden mit den in der 
Handlung des Herrn Man heimer während neun 
© Jahren geſammelten kaufmänniſchen Kenntniffen, wie 
2 auch die bereits mit den bedeutendſten Häuſern des In⸗ 

und Auslandes angeknüpften Verbindungen, ſetzen 
mich in den Staud, ein Gefihäft zu etabliren, das, bis 
jetzt hier vermißt, nur lediglich alle Gegenſtände der 
Garderobe und Toilette eines Herrn in beſter Auswahl 
5 führen, und mit allen in der Mode⸗Welt erſcheinen⸗ 
© den Neuigkeiten ſofort aufwarten wird. 

Der perſönliche Beſuch der Leipziger Meſſe und ei⸗ 
niger andern bedeutenden Handelsplätze, auf denen es 
mir gelang, bei ſehr preiswürdigen Einkäufen, zugleich 
der geſchmackvollſten für dieſe Saiſon erſchienenen Ge⸗ 

enſtände habhaft zu werden, veranlaſſen mich, insbe⸗ 
ondere meine feinen Tuche, Gafimirs, die geſchmack⸗ 
A vollſten Weſten, Cravatten, oſtindiſche Taſchentü⸗ 
% cher, feine Hüte, Handſchuhe, Leibwäſche Parfume⸗ 
Erieen, Cigarren, wie auch Galanterie-Waaren für 


22 A 
2 


Wangen 


oO 


ren, zu empfehlen. 

De 1 ſtets mein eifriges Beſtreben ſein, das mir 
zu Theil werdende gütige Wohlwollen und Vertrauen 
durch die reellſte und billigſte Bedienung zu rechtfer⸗ 

% tigen und zu begränden, welches ich hiermit zu ver: 
A ſichern die Ehre habe. 

. 

© 
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Breslau, den 15. Oktober 1833. 
— L. Hainauer Junior. 
Se eee 
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7 Strumpffabrikant aus Berlin, 

C bezieht die bevorſtehende Martini⸗Meſſe in Frankfurt 

4 4, O. mit einem vollſtändig affo:tirten Lager wollener 
trumpfwaaren, als: ſchwarze, graue und blaue 

Damen: und Herrenſtrümpfe, von den ſtärkſten bis zu 

den feinſten Nummern; Unterjacken in weiß, grau, \ 


rün und blau, ſtarke und feine; Patent:Royal-Hem: 
en und feine glatte Unterhemden für Herren; Unter: 
hoſen; Patent Damenröde; Damenfaͤckchen, ſo wie 3 
auch wattirte Jacken und Unterhoſen. Sein Gewölbe 
ift in der Richtſtraße Nr. 59, Ecke der Regierungsfira- 
ße, im Haufe des Herrn Bankier Mende. 
ben Er d e, 


Durch des Schicksals härteften 
Jahre, mein guter, 
7 Jahren mit dem 


Folgende au ſagen: 


8903 


Bek an nt m ach N 
Schlag, den Tod! — wurde mir am 6. Oktober d. J., in der Blüthe feiner 
ewig theurer Mann, Wilhelm Steinmetz, 
glücklichſten Erfolge fortgeführten Steindruckerei, 
Geſchäſtsfreunden widme ich dieſe traurige Anzeige, und beehre mich zugleich, 


ung. 
Beſitzer der am hieſigen Ort begründeten und ſeit 


entriſſen. Allen hieſigen und auswärtigen reſp. 
über den fernern Fortgang des Geſchäftes 


chon während einem beinahe Ange Krankenlager meines theuern Mannes nahm ſich der theilweiſen Lei⸗ 


tung der Geſchäfte, fo viel es Zeit und Um 
N Sterbebette lch 1 Rat 
tenden Verhältniſſen genau vertraute Freund 
ſchäftes mit Beibehalkung der alten Firma: 


nde erlaubten, ſein wahrer Freund Herr H 
ausgeſprochenen letzten Wunſche und Willen meines Gatten, wird der mit allen dabei obwal⸗ 
Herr Heinrich Richter die weitere Leitung und Fortſetzung des Ge⸗ 


einrich Richter an, nach 


a „Steindruckerei von Wilhelm Steinmetz“ 
für meine Rechnung zu übernehmen die Güte haben, und auf dieſe Weiſe die Erwartungen des ſo früh Entſchlafenen 


auf das ſchönſte zu rechtfertigen ſuchen. 


Unter der Verſicherung, daß alle geehrten Aufträge zur beſtmöglichſten 


Zufriedenheit der Befteller ausgeführt 


werden ſollen, erlaube ich mir die Bitte, das meinem guten Manne ſo vielfach bewieſene Vertrauen nun watt auf 


mich übertragen zu wollen. 


ch werde dann meinen ſchönſten Lohn in der freundlichen Anerkennung, das Ge 


haft durch 


vorzügliche Arbeit, Reellität und prompte Ausführung aller gütigen Aufträge noch möglichſt gehoben zu haben, hin⸗ 


länglich finden. 
= Durch 


ein großes Perſonal, beſtehend in ausgezeichneten Lithographen, Zeichnern und Druckern, unterſtützt, 


bin ich in den Stand geſetzt, Vorzügliches zu liefern, und kann daher um fo mehr meine lithographiſche Anſtalt zur 
ae jeder und aller 72558 und klein, unter Zuſicherung der beſten Ausführung empfehlen. 
U 


eslau, den 14. Oktober 1833. 


Verwittwete Agnes Steinmetz, geborne Krauſe. 


Firma: Steindruckerei von Wilhelm Steinmetz. 


Die Mode⸗Waaren- und Tuch⸗ 
Handlung | 


des 
Salinger Manheimer, 


Eckhaus der Nikolaiſtraße und des Ringes 


r. 1 7 

beehrt ſich, einem werthgeſchaͤtzten Publiko ganz ergebenſt an⸗ 
ebenen daß von der eben geendigten Leipziger Meſſe ein 
edeutender Vorrath der neueſten und geſchmackvollſten, in 
dieß Fach ſchlagenden Artikel für Damen, ſo wie Tuche in 
allen Sorten und Farben für Herren und Damen, ange⸗ 
kommen iſt; beim gütigen Beſuch ſowohl, als bei ſchriftli⸗ 
chen gefälligen Aufträgen wird die bisherige prompte Be: 
dienung, verbunden mit verhältnißmäßiger Billigkeit der 
Preiſe, duch ferner beobachtet werden. a 


Anzeige. a 
„Drei ſehr bedeutende auf dem 970 Markt hier belegene 
Häufer find im Ganzen, und zwar jedes einzeln, oder auch 
alle drei zuſammen von Termino Weihnachten dieſes Jahres 
ab, auf 8 Jahre unter der Ne Uebernahme der jez⸗ 
zigen Miether, für die Dauer ihrer Mieths⸗Contrakte zu ver⸗ 
pachten. Zum Abſchluß der 8 5 Pachts⸗Contrakte i 
der Unterzeichnete ermächtiget, und ladet hiermit alle Pacht⸗ 
luſtigen ein, ſich bei ihm zu melden, und die näheren Pacht⸗ 
dingungen von ihm zu vernehmen. 
Breslau, den 9ten Oktober 1833. 


M El, 
1 Zuftis Eomlallſtens⸗Rath, 


wohnhaft auf der Sand⸗Straße Nr. 15. 


ERREGER sda enen ed 
„Wir zeigen hierdurch an, daß das von uns verker⸗ 
€ tigte Papier, welches als fo heilſam gegen Gicht, Rheu⸗ 
watismus, Bruſt⸗ und Rückenſchmerz, Lähmung, 
Schnupfen, Huſten, Heiſerkeit und Zahnweh bekannt 
iſt, für den Umfang der Preußiſchen Monarch ſe nur 

einzig und allein bei L. Düntz in Berlin zu haben iſt. 

London, den 3. März 1830. a 

Joſeph Sterry und Söhne. 


f Obige Anzeige bringe ich aufs Neue zur Kenntniß # 
des Publikums, um demſelden, da es fo oft durch einen. 
€ 
« 


SEES 


dN 


„hohen Preis“ und das Wort „acht“ getäufcht wird, die 3 
wahre Queue zu öffnen und enthalte mich jeder weitern & 
Anempfehlung, indem die Wirkſamkeit des ächten eng⸗ 
liſchen Gichtpapiers zu bekannt iſt. Ich füge noch hin⸗ 3 
zu, daß das Glos beſtehend aus 144 Bogen 9 Rtlr. 2 
18 Sge. Preuß. Courant koſtet, und den Herren Apo⸗ 2 
thekern und Kaufleuten auf e 
gegen comptante Zahlung ein bedeutender Rabatt be⸗ 
willigt wird. Mein Gewölbe während den Meſſen in 2 

Frankfurt a/ O. iſt Richtſtraße Nr. 59, Ecke der Regie⸗ 

2 rungsſtraße, im Haufe des Herrn Bankier Mende. 


Berlin, den 1. Oktober 1833. BUN: 9 
£ f L. Dünn tz. » 


EREIGNETE RS 


Ein Meublement von Birkenbolz und lichtgelb gebeitzt, be⸗ 
ſtehend in einem Sopha mit Roß haaren gepolſtert, 6 Stühle 
zu Polſter, einem Säulentiſch und 2 Schränken, iſt ſowohl 
einzeln als im Ganzen wegen Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen bei dem Tiſchlermeiſter Glock, Hummerei Nr. 15. 


LESE ELRTERFETTTCTERT 


Etablissements- Anzeige. 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, 
dass wir am heutigen Tage 
Eine Galanterie-, Porcellan-, 
Parfümerie-, Bijouterie-, lackirte 

und Kurze-Waaren-Handlung, 
am Ringe in den sieben Kurfürsten eröff- 
net haben. 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 5 
‘@ Publico empfehlen wir unser in allen diesen Bran- 
chen reichhaltiges Lager der allerneuesten und 5 
geschmackvollsten Gegenstände, mit der ergeben- 3 
sten Versicherung, dass wir, da alle diese Artikel 5 
auf den ersten Mess- und Fabrique- Plätzen des 5 
@ In- und Auslandes direct von uns bezogen wer- 
f den, durch die angemessen billigsten Preise, 


ERERERRITRETTAN TE 


ERS RE RE Re Rs a is Ra 


Rn 


prompteste und reelste Bedienung, das Vertrauen 
unserer geneigten Abnehmer zu erwerben uns 9 
@ bestreben werden. ” 
„ Breslau, den 15. October 1833. 


L. Meyer und Comp. : 
1 


Aechte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln. 

Mit dem ſo eben erhaltenen Transport, beſtehend in 
200 Diverſen auf dem bei mir gratis in Empfang zu 
nehmenden und näher daraus zu erſehenden Catalog ächter 
Harlemer Hyacinthen, Tacetten, Narciſſen, 
Aenne Anemonen, Ranunceln, Iris, Cro⸗ 
cus, Tulipanen u. ſ. w. ſind auch dieſe ſehr geſuchten und 
beliebten extra früh blühenden wohlriechenden Tul⸗ 
pen, Duc von Toll genannt, und die ſo außerordentlich 
ſchön blühenden Tourneſol⸗Tulipanen wieder angekom⸗ 
men; fo wie die neue Blume . 

Gladioles Psittacines, 
oder Papagayen⸗-Schwerdtlilie, 
> großen, ſtarken und blühbaren Exemplaren mit ange: 
angt iſt. 
Zu den billigſt geſtellten Catalogs⸗Preiſen empfiehlt dieſe 
an — arke Blumenzwiebel: Sendung zu geneigter 
onahme. 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 

NB. Um dem Wunſche mehrerer Hyacinthen⸗ und Tuli⸗ 
panen⸗Freunde Genüge leiſten zu können, habe ich Näpfe zu 
11 und 13 Stück Hyacinthen, und Näpfe zu 23 Stück Tuli⸗ 
panen anfertigen laſſen, und ſtehen ſolche zum Koſten⸗Preiſe 
meinen werthen Abnehmern zu Dienſten. 


Friedrich Guſtav Pohl. 


Brackſchaafvieh für Fleiſcher 
ſtehen 120 Stück im Ganzen oder in kleinen Parthieen zu 
verkaufen in Maſſel bei Trebnitz. | 
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Ein Oekonom, welcher gegenwärtig noch im Dienſt iſt, 
ſucht Term. Weihnachten als Amtmann ein anderweitiges 
Unterkommen. Das Nähere beim Agent Auguſt Stock, 
am Neumarkt Nr. 29. 

Ein junger Menſch, der das Pianoforte gut ſpielt, wünſcht 
Anfängern und mittelmäßigen Spielern darin Unterricht zu 
ertheilen. Das Nähere erfragt man bei Herrn Menzel im 
alten Rathhauſe parterxe. ; 


Aechte Holl. Harlemer Blumenzwiebeln, 
von geſunden ſchönen Exemplaren, ſind fortwährend in reicher 
Auswahl, und 225 von jetzt an, zu herabgeſetztes Preiſen zu 
haben bei Guſtav Heinke, Carls⸗Straße Nr. 10. 

Gute und ſchnelle Reiſegelegenheit nach Berlin, den 
16ten Oktober; zu erfragen 3 Linden, Reuſcheſtraße. 


e nach Berlin iſt beim Lohnkut⸗ 
ſcher Raſtalsky in der Weißgerbergaſſe Nr. 3. 


Glätzer Kern⸗ Butter, 
in ganz vorzüglicher Güte, erhielt in Commiſſion und ver⸗ 
kau blaigſk⸗ Carl Wyſianowski 


Ohlauer⸗Straße im Rautenkranz. 
Eine noch gute mr wird zufaufen geſucht: Ketzerberg 
Nr. 8, zwei Treppen hoch. 


TTTTTTTTT—T——T—— a ae 
Zwei große Gewölbe, drei Schreibſtuben, zum offnen 
Verkauf, find auf der Schweidnitzer⸗Straße Nr. 5 zum goldnen 
Löwen, zuſammen oder getheilt zu vermiethen. Das Ni 
here bei C. G. E. Scholtz daſelbſt. i 


Zwei bis drei meublirte Zimmer werden bald 
zu miethen verlangt i 
vom Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau im alten Rathhauſe, eine 
Treppe hoch.“ 5 ur 
vermiethen zwei Stuben und Kabinet in der Iten 
PR an einen ruhigen Miether, Büttner: Straße Nr. 31. 


Angekommene Fremde. 

Den Aten Okt. In d. goldnen Gans. Die Kaufleute 
Hr. Niemann a. Berlin. Hr. Fleiſcher a. Deutleb. — In der 
gold. Krone. Hr. Kaufm. Engel a. Reichenbach. — Im gold. 
Loͤwen. Hr. Kommiſſionair Lindenberg a. Warſchau. — Hr. Dokt. 
Med. Härtel a. Mittelwalde. — Gold. Baum. Hr. Juſtiz⸗Kom⸗ 
miſſionsrath Pieglostewicz a Krotoſchin. — Stud. jur. Hr. Maynz 
a. Berlin. — In 2 gold. Löwen. Die Gutsbeſitzer: Herr ven 
Gröling a. Oberſchleſien. Er. Krakauer a. Minken. — Im gold. 
Schwert. Hr. Major v. Rauſſendorff u. Hr. Bauinſpekt. Hart⸗ 
wich a. Steinau. — Hr. Kaufm. Volbeding a. Leipzig. — Herr 
Huͤttenfaktor Stammer a. Neuſalz. — Im weißen Storch. 
Hr. Kaufm. Crollig a. Kempen. — Im blauen Hirſch. Herr 
Kaufm. Silandy a. Brieg. — Hr. General Baron v. Klickt aus 
Warſchau. — Die Gutsbeſiger: Hr. Fliegel a. Ober⸗Schellendorf. 
Hr. Kuppiſch a. Kunzendorf. — Im Rautenkranz. Hr. Ju: 
ſtiziarius Scheurich a. Wartenberg. — Hr. Kaufm. Schmidt aus 
Michelau. — Hr. Amtsrath Bendemann a. Gr. Nädlig. — Herr 
Sberamtm. Brade a. Tſchechniz. — Im gold. Zepter. Herr 
Dokt. Med. Schiffer a. Oels. — Hr. Oberlehrer Dokt. Klapper 
a. Aachen. — Hr. Apotheker Güntzei a. Wohlau. — Hr. Oberamt⸗ 

eidel a. Muſchli 

e ett 3. Hr. Paſtor Kerner a, Bir: 
pig. — Schuhbrüde 88. Or. Apotheker Mayerhaufer a. Mügein. 
Heil. Geiſtſtr. 20. Hr. Prof. Dokt. Stenzler a. London, — Rit⸗ 
terplag 8. Frau Prof. Ulfert a. Brieg. — Schmiedebruͤcke 35. 
Fräulein v. Weber a. Dresden. 


